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Ueberſicht der Nachrichten. 

Schreiben aus Berlin (die kirchliche Bewegung, die 
Proteſtanten in Oeſterreich), Königsberg, Poſen (Woll⸗ 
markt), Halle (Wislicenus und Prof. Meier), Köln 
(Erzbiſchof v. Geiſſel) und Paderborn (eine Gaunerei). 
— Vem Main, Oberrhein, aus Heilsbronn, Stutt⸗ 
gart, München, Nürnberg (der deutſche Buchhandel), 
Augsburg und Hannover (die Deutſchkatholiken). — 
Schreiben aus Wien (Cenſurargelegenheiten). — Aus 
Rußland. — Schreiben aus Paris und Straßburg. 

— Aus Madrid. — Aus Luzern. — Aus Piſa.— 
Aus der Türkei. 


Inland. 
Berlin, 10. Juni. — Se. Majeſtät der König has 
ben Allergnädigſt geruht, dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Rathe Kindermann zu Arnsberg den Charakter als 
Geheimer Juſtiz⸗Rath; dem Juſtiz⸗Commiſſarius und 
Notarius Rintelen zu Brilon den Charakter als 
Juſtiz⸗Rath; dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Wie⸗ 
gand zu Lügde den Charakter als Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Rath; und dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Salarien⸗ 
Kaſſen⸗Rendanten Scheffen zu Arnsberg den Charak⸗ 
ter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 

Ihre königl. Hoheit die verwittwete Frau Groß⸗ 
herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin und Höchſt⸗ 
deten Tochter, die Herzogin Louiſe Hoheit, ſind nach 
Marienbad abgereist. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und comman⸗ 
dirende General des Zten Armee⸗Torps, v. Weyrach, 
iſt nach Torgau von hier abgegangen. 

Das 15te Stück der Geſetzſammlung enthält unter 
Mr. 2575 die Allerhöchſte Conceſſions⸗ und Beſtätigungs⸗ 
Urkunde für die Prinz Wilhelm⸗Eiſendahn⸗Geſellſchaft, 
nebſt der ſich darauf beziehenden Allerhöchſten Kabinets⸗ 
Ordre vom 24. Juni 1844 und den Statuten ſelbſt, 
d. d. den 2. Mai d. J.; unter Nr. 2576 die Aller⸗ 
höchſte Kadinets⸗Ordre von demſelben Tage, betreffend 
die Remunerirung der Bürgermeiſter der Rheinprovinz 
für die Beſorgung der Geſchäfte der Provinzial⸗Feuer⸗ 
Socletät; und unter Nr. 2577 die Allerhöchſte Kabinets⸗ 
Ordre vom 16ten ejsd. m., betreffend die Ernennung 
von Subſtituten für Richtercommiſſarien im Bezirk des 
rheiniſchen Appellationshofes zu Köln. 


+ Berlin, 10. Juni. — Für die Beurtheilung der 
gegenwärtigen kirchlichen Bewegung in unſerem Vater⸗ 
lande, die mehr oder weniger einen politiſchen Charakter 
trägt, weil durch ſie die Stellung des Staats gegen⸗ 
über den hergebrachten Verhältniſſen des Kirchen⸗ und 
Confeſſionsweſens nothwendig ein Gegenſtand der For⸗ 
ſchung und Prüfung werden muß, iſt es fast unver: 
meidlich, den Blick in die nähere oder entferntere Ver⸗ 
gangenheit zurückzuwenden und nach den Ereigniſſen der⸗ 
ſelden, nach ähnlichen Fällen der kirchlich = ſtaatlichen 
Entwickelung die gegenwärtige Lage der Dinge zu er⸗ 
klären und zu beleuchten. Einer ſolchen kritiſchen Prü⸗ 
ſung der gegenwärtigen Verhältniſſe durch die Kunde 
ſtaatsrechtlicher Antecedenzien dient unter andern auch 
der zweite Band der „Bibliothek politiſcher Reden,“ 
worin wir eine Reihe der wichtigſten Reden über kirch⸗ 
liche und damit verbundene Zeitfragen aus verſchiedenen 
Epochen der neuern Geſchichte und aus den parlamen⸗ 
tariſchen Verſammlungen verſchiedener Völker zuſammen⸗ 
geftellt finden, wie z. B. über Juden⸗Emancipation, 
Emancipation der Katholiken, über Religionsſteiheit, 
Religionsftreitigkeiten, Volkserziehung, gemiſchte Ehen 
und ähnliche Fragen. Es ſind die Meinungen und 
Anſichten eines Mirabeau, Macaulay, Peel, Sieyes, 
Brougham, Genſonné, Fichte, die ſich hierüber ausſpre⸗ 
chen. Wir finden hier Überall das Gebiet dieſer Fragen 
von dem ſtaatsrechtlichen Standpunkte aus behandelt, 
worauf es ja auch in der Gegenwart hauptſächlich an⸗ 
kommt; denn von dieſem Verhältniß muß jeder weitere 
Foriſchritt ausgehen, auf ihn immer wieder zurückkehren, 
wenn es zu einer gründlichen Löſung hiſtoriſcher Vor⸗ 
urtheile und hartnäckiger Widerſprüche gebracht werden 
fol. Dieſer Weg if allerdings ein langſamer und kann 
die Geduld der Einzelnen ermüden, aber die Staats⸗ 
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körper ſcheinen einmal, nach den Gefegen der Weltge⸗ 
ſchichte zu urtheilen, längere Zeiträume zu ihren Fort⸗ 
ſchritten gebrauchen zu wollen, als es den jedesmal vor 
den Maſſen vorauseilenden Einſichtigeren lieb und wün⸗ 
ſchenswerth iſt. Um nur hier an ein Beiſpiel zu er⸗ 
innern, ſo ſpricht Mirabeau in ſeiner Rede (am 22ſten 
Auguſt 1789) über Religionsfreiheit den Satz aus: 
„Die freie Uebung eines jeden Gottesdienſtes iſt das 
Recht eines Jeden; folglich muß man ſein Recht reſpek⸗ 
tiren, folglich auch feinen Gottesdienſt,“ und es mögen 
in unſern Tagen unter den gebildeten Menſchen wohl 
nur Wenige leben, die nicht mit ihm in dieſer Behaup⸗ 
tung übereinſtimmten. Sehen wir uns aber nach der 
Ausführung, nach der praktiſchen Geltung dieſes Grund⸗ 
ſatzes um, in welchen engen Kreiſen bewegt ſich dieſe? 
Wie viel Staatsgrundgeſetze mag es geben, in denen, 
wie in dem belgiſchen, $. 15, die Beſtunmung enthal⸗ 
ten ift, daß „keiner gezwungen ift, auf irgend eine Weiſe 
an den Handlungen und Feierlichkeiten eines Gottes⸗ 
dienſtes Theil zu nehmen, oder die Ruhetage deſſelben 
zu beobachten.“ Der anerkannt feciefte Staat Europa's, 
Großbritannien, hatte bis zum Jahre 1829 den Pro- 
teſtantismus als Staatsreligion bewahrt. In Spanien 
ift feibft nach länger als dreißigiährigen Umwandlungen 
und Erfhütterungen der Katholizismus die herrſchende 
Kirche bis auf unſere Tage geblieben, von deſſen Be⸗ 
kenntniß die politiſchen Rechte abhängig ſind. 

(Spen. 3.) In der letzten Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung ward mitgetheilt, daß der Vor⸗ 
ſtand der Chriſtkatholiken hierſelbſt, weiterem Vernehmen 
nach, geſtützt auf den Umſtand, daß man jetzt einen 
Geiſtlichen beſitze, um Auszahlung der bewilligten Bei⸗ 
hülfe von 1000 Ntl. pro 1846 gebeten habe. Die 
Verſammlung ſoll ſich damit einverſtanden erklärt, jedoch 
emerkt haben, daß die Gemeinde ſelbſt für einen Kirch⸗ 
hof zu ſorgen habe, und will den Magiſtrat erſuchen, 
dahin zu wirken, daß die Ausübung des Gottesdienstes 
bald in einer Kirche ſtädtiſchen Patronats ſtattfinden 
könne. — Bauinſpector Bürde, Schloßbaumeiſter Heſſe, 
Bauinſpector Stein und geh. Med.⸗Rath Dr. Schmidt 
waren von den ſtädtiſchen Behörden erſucht worden, die 
eingegangenen 10 Concurrenz⸗Pläne füe das ſtädtiſche 
Hospital in der Palliſadenſtraße zu prüfen. Dies iſt 
jetzt geſchehen und die Stadtvetordneten⸗Verſammlung 
hat den drei als die beſten anerkannten Plänen die Prä⸗ 
mien von 500, 300 und 200 Rtl. zugeſprochen und 
ſich damit einverſtanden erklärt, daß nicht nur alle drei 
Pläne, ſondern auch die Bemerkungen der Prüfungs: 
Commiſſion bei der Feſtſtellung des Bauplans benutzt 
werden. Das Gebäude wird etwa 180,000 Rel. koſten, 
alſo die früher angenommene Summe (280,000 Rel.) 
bei weitem nicht erreicht werden. — Hierauf verhandelte 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung die Angelegenheit 
wegen Uebernahme des Patronats der 3 neuen Kirchen 
in der Georgen⸗Parochie. Nach längerer Debatte lehnte 
die Verſammlung die Uebernahme des Patronats über 
alle oder einzelne der 3 neuen Kirchen mit überwiegender 
Stimmenmehrheit ab. 

(Weſ.⸗3.) In der Jahresverſammlung des hiefigen 
Zweigvereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung gab Hr. Di⸗ 
rector Auguſt ein herzzerreißendes Bild von der bedürf⸗ 
tigen und bedrückten Lage unſerer proteſtantiſchen 
Glaubensbrüder in mehreren Ländern, die unter katho⸗ 
liſcem Regiment ſtehen. Vor allen zeichnet ſich hier 
Oeſterreich aus und liefert den traurigen Beweis, wie 
verderblich eine einfeitige religiöſe Richtung in den Re⸗ 
gierungsmarimen auf das ganze geiſtige wie materielle 
Wohlergehen einer zahlreichen Klaſſe von Staatsgenof 
fen zurückwirkt, die weiter nichts verſchuldet haben, als 
daß fie bei treuer Pflichterfüllung gegen die Geſetze des 
Landes dem Glauden ihrer Väter folgen und an den 
Ueberzeugungen feſthalten, welche ſie allein mit ihrer 
Gewiſſenstuhe vereinbar finden. Einige Beiſpiele mö⸗ 
gen dienen, uns einen Begriff davon zu geben, wie 
traurig es um die Verhältniſſe der öſterreichiſchen Pro⸗ 
teſtanten beſtellt iſt. Eine Gemeinde von ungefähr 
1000 Seelen, die in einem Umfange von 30 Meilen 
auf über 70 Ortſchaften vertheilt find, kann ihrem Pfar⸗ 
rer nur das kärgliche Einkommen von 84 Rrhlr., 
12 Scheffel Rocken und 50 Pfd. Butter gewähren. 
Eine andere Gemeinde von 240 Mitgliedern, die über 
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9 Oretſchaften vertheilt find, benutzt miethwelſe eine 
Bauernſtube zum Gottesdienſt, die ihr jetzt gekündigt iſt. 
Die friedfertigen, treuen und arbeitſamen Glaubensge⸗ 
noſſen beſtehen aus Bauern, Handwerkern und Tage⸗ 
löhnern, welche ih inder ſelbſt in der Religion unter⸗ 
weiſen, während weimal des Jahres geiſtlichen 
Zuſpruch erhalte da die Reiſekoſten für den 
acht Meilen entf rrer zu bedeutend find. Vor 
einigen Jahren wu ieſer Gemeinde die Erlaubniß 
zum Bau eines eigenen Bethauſes gegeben, und die ar⸗ 
men Menſchen habe die Hälfte der Baukoſten aus 
ihren geringen Mit ufgebracht. Eine dritte Ge⸗ 
meinde, beſtehend aus Bauern, Häuslern, Handwerkern 
und Fiſchern, erbauete mit geringer Unterſtützung aus⸗ 
nein eigenes Pfarrhaus und 
13 210 Rthlr. und einen Schul⸗ 
lehrer mit 70 Gehalt, zu deſſen Aufbringung 
jedes Gemeindeglied den 
opferte, und Wittwen, E 
freudig ihr Scherflein beiſteuerten. Solche rührende 
Züge der Aufopferung und der ſittlichen Feſtigkeit ſoll⸗ 
ten dazu wirken, dem edlen brüderlich⸗chriſtlichen Unter⸗ 
ſtützungswerke des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins immer mehr 
Kräfte zuzuwenden und endlich die Theilnahmloſigkeit fo 
Vieler brechen, welche, in ſüße Ruhe des Lebens einge⸗ 
lullt bei aller Menſchenfreundlichkeit des Herzens zu ſehr 
von Bequemlichkeit und Trägheit beherrſcht ſind, um 
ſich einem Unternehmen anzuſchließen, welches bei nur 
geringen Opfern des Einzelnen durch das Zuſammen⸗ 
wirken Vieler unermeßliche Wohlthaten ſtiften wird. 
Namentlich Berlin, welches ſenſt im Wohlthun nie den 
letzten Platz einnimmt, iſt nach dem Verhältniß ſeiner 
Bewohnerſchaft höchſt ſpärlich an dieſem Rettungswerk 
eee BE N 
Königsberg, 3. Juni. (D. D.) Als ein Beitrag 
zur Characteriſtik der Römlinge verdient bemerkt zu wer⸗ 
den, wie zwei hieſige Kaufleute als Mitglieder des 
„Börſen⸗Garten⸗Vereins“ und als Mitgliedet der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche, die Einräumung des Börfen» 
gartens zu der kirchlichen Feier der Neu⸗Katholiken mit 
Händen und Füßen entſchleden verweigern wollten. Sie 
wurden natürlich überſtimmt, ab und zur Ruhe verwie⸗ 
ſen. Einer dieſer e Spekulanten oder 
ſpeculativen Materia gerirt ſich hier als fleißiger 
Sammler für Emiſſaire der römiſchen Propaganda! 
Poſen, 9. Juni. (Poſ. 3.) Wir dürfen unſern Woll⸗ 
markt mit heute wohl als ſo ziemlich beendigt anſehn, 
da bis heute Mittag nur ein ſehr geringes Quantum 
unverkauft geblieben war und auch von dieſem der 
größte Theil noch am Nachmittag verkauft werden wird. 
Die Preiſe haben ſich ſeit unſerm letzten Bericht nicht 
nur auf der damaligen Höhe erhalten, ſondern noch um 
etwas geſteigert und gehen immer mehr in die Höhe, 
je mehr ſich der Markt ſeinem Ende naht. Jedenfalls 
haben diejenigen am auft, welche gleich im Be⸗ 
ginn des Marktes ab da die noch anweſenden 
Verkäufer ſchwerlich v geſteigerten Preiſen nach⸗ 
laſſen werden: Bew iſt, daß Wolle, die An⸗ 
fangs von Spekulanten fe wurde, im Laufe des 
Markts drei⸗, viermal, und immer zu erhöhten Preiſen, 
in andere Hände übergegangen iſt. Im Ganzen hat 
ſich der gegenwärtige Markt ſehr zum Vortheil der Pro⸗ 
. geſtellt; man ſieht daher auch nur heitere Guts⸗ 
eſitzer. 
Halle, 6. Juni. (D. A. 3.) Mit dem geſtrigen 
Tage war der vierwöchentliche Urlaub abgelaufen, zu 
welchem Wislicenus ſich dei Gelegenheit der bekann⸗ 
ten Magdeburger Prüfung verſtanden hatte. Mit außer⸗ 
ordentlicher Spannung ſah man den Maßregeln entge⸗ 
gen, die nunmehr eintreten würden, und das um fo 
mehr, als ziemlich allgemein das Gerücht von einer 
Cabinetsordre umlief, durch welche Wislicenus förmlich 
vehabilitirt werden ſollte und die in den nächſten Tas 
gen zu erwarten ſei. Wie wir indeſſen ſo eben aus 
ſicherer Quelle vernehmen, iſt weder die Rehabilitation, 
noch die von anderer Seite wo möglich noch lebhafter 
gewünſchte Absetzung, noch überhaupt irgend eine neue 
und durchgreifende Maßtegel eingetreten. Vielmehr iſt 
Wislicenus heute eröffnet worden, daß die Verlängerung 
der Friſt ſeines Rückzuges von der Amtsdeſervitur ſich 
von ſelbſt verſtehe“, da er die erforderten Erläuterungen 
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noch nicht gegeben, auch abzuwarten ſei, welche Anwei⸗ 
ſung höheren Orts über den Gang, den ſeine Sache 
weiter nehmen ſolle, erfolgen werde. Er hat ſich bereit 
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erklärt, auf Ausübung ſeiner Funktionen einftweilen noch 
zu verzichten. Ein anderer Gegenſtand, der hier leb⸗ 
haft beſprochen wird, iſt der freiwillige Rücktritt 
des Profeſſors Meier von der ſeit langen Jahren von 
ihm verſehenen Profeſſur der Eloquenz. Die Leſer Ihrer 
Zeitung erinnern ſich ohne Zweifel noch der Gratula⸗ 
tionsadreſſe, welche die hieſige Univerſität bei Gelegen⸗ 
heit des Königsberger Jubilaͤums erließ, fo wie der 
Unterſuchung, welche deshalb vom Miniſterium gegen 
den Profeſſor Meier, als Verfaſſer der Adreſſe, eröffnet 
wurde. Durch dieſe Unterſuchung, vielleicht mehr noch 
durch die ſpezielle Controle, welcher man in Folge die: 
ſes und des bekannten Breslauer Vorganges die amt⸗ 
liche Thätigkeit des Prof, eloquentiae unterwerfen 
will, ſah Profeſſor Meier ſich veranlaßt, ein Geſuch um 
Entbindung von mehrgedachter Stelle einzureichen, das 
auch bewilligt worden iſt. — Der Prozeß gegen Dr. 
Prutz (wegen der „Politiſchen Wochenſtube“) hat einen 
unerwarteten Aufenthalt bekommen. Das Oberlandes⸗ 
gericht zu Naumburg nämlich, als erkennende Behörde, 
verlangt, daß, bevor es ein Urtel fälle, der Verfaſſer 
über fämmtliche incriminitte Stellen (deren, beläufig 
geſagt, eine große Anzahl iſt) einzeln und ausführlich 
inquirirt werde. Dr. Prutz hat ſich geweigett, dieſem 
Anſinnen Folge zu geben, und ſteht das Weitere dem⸗ 
nächſt zu erwarten. AT 
Köln, im Juni. 


und wahrſcheinlich im Laufe dieſes Jahres aufgeſtellt 
wird, auffallend iſt es auch, daß dieſe ſehr große Sto⸗ 
tue in Straßburg von einem Bildhauer Namens Frie⸗ 
drich angefertigt wird. Der Erzbiſchof hält in ſeiner 
Linken ein Buch letwa die Bibel?), über welche bie 
päpftliche Bulle hinſichtlich der gemiſchten Ehen liegt. — 
Im Elſaß widmet man der Bewegung in der kathol. 
Kirche in Deutſchland die wärmſte Aufmerkſamkeit, aber 
auch von Seiten der Hlerarchie. So wurden ſchon 
früher Broſchüren gegen die Deutſchkathollken unter dem 
Volke vertheilt und werden es noch. An Gemeinheit 
und Haß gegen Proteſtantismus und von Rom abfallende 
Katholiken übertrifft die, welche den Titel führt: „Mar: 
tin Fernglas philoſophiſche Betrachtungen über Ronge, 
Czerski und ihre Hetzer“, alle andern. Auf die gemeinſte 
Weiſe werden darin Ronge und Czerski behandelt. Das 
Mährchen, daß Czerski's arme Eltern (er hat nur noch 
eine Mutter) ſich beharrlich dem ungerathenen Sohn 
entgegenſetzt, wird in der ſaubern Broſchüre auch wieder 
aufgewärmt. 

Heilsbronn, 1, Juni. (A. 3.) Heute wurde 
der hieſige Ort durch den Beſuch des Königs beglückt, 
welcher die hieſige proteſtantiſche Pfarr-, ehemals Kilos 
ſterkirche, in Augenſchein nahm und anordnete, daß die⸗ 
ſes große, zum Theil noch aus dem zwölften Jahrhun⸗ 
dert herrührende Gebäude, welches ohne beſondern Schutz 
ſeit faſt 80 Jahren nur kümmerlich erhalten wurde, 
völlig hergeſtellt werden ſoll. 

Stuttgart, 5. Juni. — Am aten hielt das vierte 
Reiter⸗Regiment, bisher in Eßlingen, feinen Einzug in 
feine prachtvolle neue Kaſerne in der Nähe der Stadt, 
auf der Straße nach Ludwigsburg. In der Kaſerne 


tet, hauptſſächlich eine Zuſamm 
mit dem Könige von Bayern 
ſich nach dem beabſichtigten 
ſchon in Speyer befindet, zu 
dieſe Beſprechung insbeſonde rchlichen Bewegun⸗ 
gen zum Gegenſtande haben dllrſte, da ſich letztere be⸗ 
kanntlich auch bereits über einzelne Theile Bayerns und 
namentlich über Rheinbaiern verbreitet haben. 
Paderborn, 3. Junf. (Elberf. 3.) Das 15jährige 
Mädchen zu Lütkeneder in der Nähe von Warburg, das 
Wunden an Händen und Füßen, in der Seite 
und am Kopfe, aus denen regelmäßig alle Freitage 
Blut floß, beſaß, und das man in der Nähe und 
Feene ſchon in einem ſolchen Lichte der Helligkeit ſchaute, 
daß Prozeſſionen und Wallfahrten nach dem Dorfe ver⸗ 
anſtaltet wurden, hat ihre glänzende Rolle ausgeſpielt 
und iſt in Folge einer amtlichen Unterſuchung als eine 
ſündhafte Betrügerin befunden worden. Mit der Unter⸗ 
ſuchung der Wunden und ihrer außerordentlichen Natur 
wurde der Kreisphyſtkus aus Paderborn, Dr. Pieper, 
beauftragt. Zur Entdeckung der Gaunerei bediente er 
ſſich eines einfachen, dabei völlig zweckmäßigen Mittels. 
Am Tags vor dem, an welchem das wundervolle Blut: 
fließen bisher eingetreten war, reinigte er ſorgfältig die 
Wunden, legte über die an Händen und an den Füßen 
einen feften, unverrückbaren, dichten Verband, verffegelte 
denſelben und ſtellte das Mädchen unter genaue Aufſicht. 
Am andern Tage nahm er die Binde ab, und die 
Wunden waren ganz natürlich, ohne alles Blut; auch 
an dieſem Tage fand Dr. Pieper ſeine ſchon am vorigen 
Tage gemachte Beobachtung beſtätigt, daß die feinen 
Löcher in den Händen ic. mit einem ſchatfen Inſtru⸗ 
mente hinein geſtochen worden ſind. Wir hoffen, daß 
Dr. Pieper feinen Bericht zur Belehrung des Weſt⸗ 
phalens veröffentlichen werde. Beſonders gläubig zeigte 
ſich das Diemelthal und ein frommer Herr ſchenkte der 
Wunderthäterin nicht allein ein goldenes Kreuz, ſondern 
ließ auch auf ſeine Koſten Jedermann aus dem Dorfe 
hinfahren, der Luft hatte. Zu beklagen iſt bel der ganzen 
Wirthſchaft nur das arme, ungebildete und ſelbſt von 
Natur einfältige Mädchen, cher nur ein Werkzeug 
in der Hand anderer Me I ar, die mit ihm Zwecke 
erreichen wollten, von den vielleicht nicht einmal 
eine Ahnung hatte. Spateſtens übermorgen wird es 
nach Warburg abgeholt und die ctiminelle Unterſuchung 
gegen daſſelbe eingeleitet werden. a 1 
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Vom Main, 3. Juni. (A. 3.) Dem Wunſche 
Frankreichs, Paris zum Mittelpunkt der Conferenzen 
über die Schweizerangelegenheiten zu machen, ſoll 
von Seite einiger conſetvatiben Höfe inſofern nachgege⸗ 
ben worden ſein, als ſie es ſich gefallen laſſen wollen, 
daß die bei dem Hofe der Zuilerien beglaubigten Ger 
fandten der Großmächte daſelbſt zuſammentreten, um im 
Einverſtändniß mit Frankreich die allgemeinen Verhal⸗ 
tungsbefehle für alle Repräſentanten der Mächte in der 
Schweiz zu berathen und feſtzuſtellen. Doch haben ſich 
die genannten Höfe, wie berichtet wird, für den Fall, 
= ſich in der Folge die Nothwendigkeit von förmlichen 
S und die Beſchickung derſelben mit eigenen 

elegisten derausſtellen ſollte, die Beſtimmung des Or⸗ 
tes zur Abhaltung derſelden vorbehalten a 

Bom Oberrhein, 6. Juni. (Magd 3.) Es 
auffallen, daß, unſers Wiſſens, noch 8 e 
Standbild in den öffentlichen Blättern Bist nö; 
das dem verftorbenen Erzbiſchof von Pofen und Gnefen, 


troffen worden, daß alle Soldaten einſchläfrig gelegt 
werden. Regierung und Stände verdienen dafür alle 
Anerkennung. 188 

München, 1. Juni, (Elbf. Z.) Es darf der neuer: 
dings erhobenen Behauptung, daß der Zulaſſung der 
Guſtav⸗Adolph⸗Vereine in Bayern Nichts mehr im 
Wege ſtehe, als eben ihr Name, als einer durchaus un⸗ 
begründeten widerſprochen werden. 

Nürnberg, 6. Juni. (Voſſ. 3.) Seit einigen 
Tagen find hier Deputiirte des deutſchen Buchhan⸗ 
dels verſammelt, um darüber Berathungen zu pflegen, 
wie „das Commiſſions-⸗ und Speditionsgeſchäft des 
Buchhandels in Leipzig in ſeinem ganzen Umfange 
und in ſeiner bisherigen Ungeſtörtheit“ erhalten werden 
könne. Dieſes iſt nämlich dadurch bedroht, daß von 
einer großen deutſchen Macht an die ſächſiſche Regie⸗ 
rung Reklamationen ergangen waren, welche die Letztere 
zu Veranſtaltungen bewegen ſollten, um die in Leipzig. 
bei den Commiſſionalren ankommenden Bücherballe 
unter Kontrole zu ſetzen und darin enthaltene f 
genannte mißliebige Schriften ſofort dem Buchhande 
und der Literatur zu entziehen. Schwerlich würde mit 
Ausführung einer ſolchen Maßregel der beabfichtigte 
Zweck erreicht, ſicher aber der Buchhandel und die Lite⸗ 
ratur an ihrem Mittelpunkte auf das Tieſſte und Hem⸗ 
mendſte berroffen werden. Als eine ſolche Gefahr den 
während der diesjährigen Oſtermeſſe in Leipzig anweſen⸗ 
den Buchhändlern aller deutſchen Lande vor Augen trat, 
beſchloſſen dieſe in ihrer General-Verſammlung vom 
20. April d. J. eine Deputation zu wählen, welche ſich 
über Abwendung der Gefahr berathen und demgemäß 
geeignete Schritte thun ſoll. Zn dieſer Deputation 
wurden gewählt: Carl Duncker aus Berlin, C. Erhard 
aus Stuttgart, Fr. Fromman aus Jena, W. Reimer 
aus Lelpzig, Dr. Veit aus Berlin, Eduard Vieweg aus 
Braunſchweig, Anton Winter aus Heidelberg. Dieſel⸗ 
ben haben geſtern hier ihre Berathungen geſchloſſen und 
in einer Denkſchrift an die königl. ſächſiſche Regierung 
alle Gründe entwickelt, um Literatur und Bud: 
handel vor weitern Beſchränkungen in Leipzig zu wah⸗ 


Stapelplatz zu erhalten. — Uebrigens dürfte die 
Zuſammenſetzung der Deputation, zu welcher zwei ange⸗ 
ſehene ſüddeutſche Buchhändler gehörten, am beſten den 
allgemein verbreiteten Irrthum wiederlegen, daß der ſüd⸗ 
deutſche Buchhandel durch Abrechnungs⸗Einrichtungen in 
Stuttgart und Frankfurt ſich von dem übrigen Buch⸗ 
handel trennen wolle. % 

Augsburg, 4. Jun, — Die hieſige „Allgemeine 
Zeitung“ theilt aus der „Preuß. Allg. Zeitung“ heute 
die Allerh. Cabinetsordre des Königs von Preußen in 
Betreff der katholiſchen Diſſidenten mit, läßt aber aus 
dieſem geſchichtlichen Dokument die folgenden Eingangs⸗ 
worte wegfallen: „Die Bewegungen in der römiſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Kirche nehmen mit Recht das öffentliche In⸗ 
teteſſe in hohem Grade in Anſpruch und fordern die 
größte Aufmerkfamkeit wie die umſichtige Behandlung 
der Staatsbehörden. Daher iſt es nothwendig, Dielel 
ben auf den für jetzt dabei e 
hinzuweiſen“ ..... So zerlegt dieſes früher f 
Organ für eine unparteiiſche Sia den ia 
ein öffentliches wichtiges Dee 3) l dam Ita 

Hannover, 7. Juni, e i der geiſtl. und ‚Unter: 
d. iſt von Seiten des Miniſteril Der 5 

in Sachen der hieſigen katholiſchen 
richts⸗Angelegenheiten 
Diffidenten in Hildesheim auf deren Geſuch um Aner⸗ 


von Dunin, im Dome zu Poſen errichtet werden ſoll 


iſt die vortreffliche, wenn auch koſtſpielige Maßregel ge⸗ 


ren und zugleich dort den mehr als hundertjährigen 


kennung ein Beſcheid ergangen. In demſelben heißt 
es u. a.: „Da die vormals Römiſch⸗Katholiſchen, als 
deren Vertreter der Dr. Hartmann und Genoſſen das 
vorgedachte Geſuch eingereicht haben, bisher die An⸗ 
nahme eines hinlänglich poſitiven chriſt ichen Glaubens⸗ 
bekenntniſſes nicht nachgewieſen, namentlich auch zu kei⸗ 
nem der allgemeinen laltkirchlichen) Symbole ſich be⸗ 
kannt haben, ſo ſteht denſelben die Befugniß, den Na⸗ 
men einer chriſtlichen oder deutſch⸗katholiſchen Gemeinde 
im hieſigen Königreiche zu führen, nicht zu. 
da ferner des Königs Majeſtät niemals Sich 
ßen werden, einer neuen chriſtlichen Sekte in 3 
ihren Staaten die Aufnahme angedeihen zu de⸗ 
ren Organiſation nicht die Ruhe der Allerhöchſten Lan⸗ 
desherrſchaft ihrem vollen Umfange nach außer Zweifel 
ſtellt; ſo haben Allerhöchſtdieſelben Sich nicht bewogen 
finden können, den geſtellten Anträgen Statt zu geben. 
Anlangend die für die ſog. Deutſch⸗ Katholiken zu ver⸗ 
richtenden geiſtlichen Handlungen, welche für die bürger⸗ 
liche Ordnung von Wichtigkeit find, fo haben Se. k. 
Maj. zu der Allerhöchſten Beſtimmung Sich bewogen 
gefunden, daß den evangel. Predigern einſtwellen bis 
auf Weiteres zu geſtatten ſei, für die ſog. Deutſch⸗Ka⸗ 


tholiten zu Hildesheim Taufen, Proklamationen und 


Und 


ie⸗ 


1 


Trauungen zu verrichten, auch bei Beerdigung derſelben zu 


aſſiſtiren, und die betreffende Regiſtrirung wahrzunehmen.“ 

Hannover, 7. Juni. — Im Jahre 1843 wurden 
33,998 Stück Vieh in den Zollverein ausgeführt, im 
vorigen Jahre wegen Aufhebung der Zollerlaſſung nur 
706 Stück. 


O e ſter reich. 
Wien, 7. Juni. — Zur Beleuchtung der hie 


tief in der Organiſation des Staates begründet iſt, dem 


der Geſchäfte gebricht, hat bewirkt, daß die Cenſur in 
den Händen der Staatspolizei ſich 
Syſtem geſchaffen hat, welches keineswegs im Staats⸗ 
ſyſteme und in den vorhandenen Geſetzen begründet und 
hinlänglich gerechtfertigt iſt. Am wenigſten aber lag es 
im Sinne des Fürſten Metternich, 
einer Weiſe gehandhabt werde, welche geeignet war, die 
geſammte Intelligenz zu einer Feindin des Staates zu 
machen und die Schickſale aller Fähigkeiten zu compro⸗ 
mittiren. Die oberſten Chefs des Regierungskörpers 
hatten das vorhandene Uebel längſt erkannt und es iſt 
Grund vorhanden anzunehmen, daß ihr gemäßigte Be⸗ 
ſchwerden und Aufſchlüſſe von Seiten der Partheien 
nicht nur nicht unerwünſcht geweſen, ſondern daß auch 
indirekt die wahren Anſichten der Regierung geoffendart 
worden ſind, um den Hoffnungen der Literatur, durch 
offene Darlegung ihrer Beſchwerden eine Erleichterung 
ihtes Schickſals zu erwirken, Vorſchub zu leiſten. Ins⸗ 
beſondere aber follen die ſeit dem Beginne des Journals 
„der Adler“ fortdauernden Beſchwerden und Klagen feines 
Herausgebers, Dr. Groß⸗Hoffinger, welche durch alle 


ſigen Cenſurangelegenheiten diene Folgendes. Die große 
Unabhängigkeit der einzelnen Regierungszweige, welche 


es zur Zeit an einer ſtrengen Centraliſation und Kontrolt 


ein ſelbſtſtändiges 


daß die Cenſur in 


Behörden bis zum Staatsrathe durchliefen, viel dazu bei⸗ 


getragen haben, die Regierung auf den Zuſtand der Cenſur⸗ 
manipulation und die Nothwendigkeit einer Reform 
aufmerkſam zu machen; — Beſchwerden, welche nun 
durch die Schritte der hieſtgen Journaliſten beſtätigt 
worden find. Ein glückliches Wahrzeichen in dieſer Anz 
gelegenheit iſt die nun außer Zweifel geſetzte Ueber: 
einſtimmung der beiden Miniſterien in der 
Ueberzeugung, daß der gegenwärtige ganz regelloſe, ja 
geſetzwidrige Organismus des Cenſurweſens im In⸗ 
tereffe des Staates ſelbſt umgeſtaltet werden 
müſſe und wenn dieß nicht ſchon Längft geſchehen iſt, 
fo lag die Urſache davon lediglich in den Rivalltätsver⸗ 
hältniſſen der betroffenen Parteien, welche es ihnen bisher 
nicht zulleßen, in dem fortwährenden Kampfe um vor⸗ 
zugsweiſe Begünſtigungen ihre gemeinfamen Rechte 
auf dem geſetzlichen Wege geltend zu machen und die Re⸗ 
gierung in den Stand zu ſetzen, die herrſchenden Miß⸗ 
bräuche abzuſtellen. Andererſeſts lag wohl die bis⸗ 
herige Theilnahmsloſigkeit der Staatskanzlei in dem 
nunmehr aufgeklärten Irethume daß die vereinzelten 
Klagen der Scheiftfteller über das Cenſurweſen — meiſt 
nut auf illegalem Wege im Auslande laut geworden — 
einzig auf politiſchen Stimmungen und Prinzipien be; 
ö allerdings von de 
ruhten, welche Ben d er Regierung nicht be⸗ 
eee Augenblicke aber an, als die 
0 gung gewann, daß es ſich we⸗ 
niger um politiſche Conceſſſonen als darum handle, die 
in Pauperismus, moraliſche Entwüͤrdigung und die Ge 
aas een daun u geſtürzte Intelligenz, 
zu befreien — der Intelligen 
ahne welche der Staat ſelbſt nicht beſtehen kann — e 


ohne unnütze Qusletei und Verletzung der Privatrechte 
ö Die nächſten Folgen davon 
eigniffe kü daß die inneren Angelegenheiten und Er⸗ 
gniſſe künftig umfaſſender beſprochen, die Partheilſch⸗ 


keiten für und gegen gewiſſe Theater, Künſtler, Jour ö 


> 


ee. ÖL nn 


1 


nale der Kritik untertvorfen und die inländiſchen BB 
ter gezwungen werden, künftig ihren Markt durch die 
bei ihnen beſchäftigten Fähigkeiten, nicht aber 


kund, daß nun Mgelmäpige Schulen eingerichtet find, 
um den gemeinen den nöthigen Unterricht im 


ähnliche erlebt 4 beben. Der Thermometer fund am 
Leſen, Schreiben un nen zu ertheilen. Noch vor W 


15 3 Uhr Nachm hatten, jedoch unter dem 
Einfluß des ’ hier Ramſi genannt, 


wie bisher durch unwürdige merkantiliſche Mittel und | we ahren traf es Mh, daß unter 100 Conſcribir⸗ auf 38, 
die Gunſthezeugungen der Cenſur zu befördern, ten wenigſtens vier Fünftel weder leſen noch ſchrelben 
, konnten. Nach den neueſten Ergebniſſen haben in 4 = ** 
a Nuſſiſches Reich. Straßburg im Laufe der jüngſten vier Jahre un r Berlin mE r paſſir⸗ 
St. Petersburg, 3. Juni. (Sp. 8.) Der Kai⸗ 5000 Mann Soldaten liſen und ſchreiben gelernt, Maß f * d birten 
fer wird früher, als man glaubte, hier wieder eintre F 6 9 =. 
fen; man erwartet ihn zwiſchen d „bis 12, d. M. 2 pan ie ny. N 
Ueber die elbf daß Se. M., ma Madrid, 30. Maj. — Am 28. Mal hieß es hier . 
einem 12 Ayfenthalt in Worſchau, daſſelbe ar mei eine Inſurrection ausbrechen; arme 
„ Me ie, und am nächſten Morgen 0 geblieben; dabei ſind aber, wie be⸗ I Übers Kecuz 
der F. ſtun ewski (im Gouvernement Grodn 2 wird, die Gemüther in der höchſten ID der nur noch wen 
- fen Nicht der Gemahl der Königin Vic⸗ Aufregung; Heraldo, ein halbofficielles Blatt, ). den 
) wie es früher irrthümlich hieß, ſpricht viel e und entdeckten wörun⸗ 1. fee 
ſondern de r en und die Prinz | ges der C Publico wurde am 30. Mor⸗ her gekommen 
zeſſin Friedeſch aden im mächſten gens auf dem Redactionsbureau und auf der Poſt weg⸗ beit zu ſuchen. 
Monate hier zun Beſuch erz Schon lange be: ane Na Espeetador vom 30. Mai zeigt an, auf der Chauffee . 
ſteht für die der den Uinzen der Regie- | feine Nu Mer vom Tag zuvor ſei ſaiſirt worden we⸗ in Streit getathel felben einen 
tungs⸗Befehl, d hres die Landleute] gen eines Axtikels, überſchrieben: „Die AgoMie der heftigen Fauſtſchlg Ä Befinnung 
allgemeine Jagd Ti Wölfe in allen] Millkürrehkerungen iſt ſchrecklich.“ — Die verloren. Eiſt a fel gekommen und 
Bezirken dieſer n anzuſtellen haben, wodurch Göde Iſabellg it am 29. Mai von Almanza na ewahr n 8 
dieſe ſchädlichen Ralhthiere bedeutend vermindert wur: | Valencia abgeteſſtz fir gedachte am Abend dort einzutreff 
den; im J. 1842 furden durch dieſe Jagden in Liv⸗ El Clamor publico fagt, an die Stelle ſeiner d 
land allein 1402 getödtet. Ein gleiches Geſetz verhinderten Redakteure hätten ſich ſchon mehr als 30 
thäte für ge kuſſiſchen Provinzen Noth, | Perſonen angeboten, und hinter ihnen ſtänden noch 300, 
in dene A außerordentlich vermehrt, die] ſämmtlich feſt entſchloſſen, ihre Artikel zu unterzeichnen in 
iehhee ai Menſchen angefallen und zer | und den Verfolgungen und ſteengen Maßregeln der Nez das trat 
N i 1844 werden auch in den vier neus | gierung Eroßz zu bieten. — Das Tagesgeſpräch und ihre Männer vergifteten — ten das Ver⸗ 
ſiſcht Wolfsjagden angeſtellt, und es wur⸗ | der Gegenſtand der Beſprechung in allen Journalen Äfl geltungsrecht und ſo kamen , wo Frauen mit 
8 1. fen Jahre 1500 Wölfe erlegt. immer noch die Angelegenheit des Clamor publico. | Han merſchlägen, Meſſerſtichen von ihren Männern er⸗ 
a ei de eiſchen Grenze, 28. Mai, (A. 3.)] Jedermann fragt ſich, wie die Regierung ſich heraus⸗ mode wurden. Unſece Geſetzgeber ſollten prüfen, ob 
Veueiſag 0 ap bie Abſicht des Kaiſers, von] ziehen werde; Nachgeben wäre Schwäche, alſo ſchädlich; | die eidung nicht die ſer Art von Scheidung vor: 
| 5 entdeckten revolutionären Um⸗] Beharren aber könnte im gegenwärtigen Augenblicke, da zuziehen fei, Die Aufhebung der Scheidungsmöglichkeit 
zahlreiche Verhaftungen und Ver⸗ alle Parteien zu erwachen ſcheinen, ſehr gefährlich werden. ſcheint ſolche Fälle häufiger gemacht zu haben! 
nach ſich zogen, und welche mit S ch ’ 3 Paris. Der Abdé Gabriel (in Bras) ſtarb 
rakau, Schleſien und Galizien entdeckten Com⸗ wei und als man fein Teſtament öffnete, 1 
wirklich in Verbindung ſtehen, ſich perſönlich! Luzern, 4. Juni. — Oeſſentliche Blätter haben ſei⸗ wandten zu ihrem Erſtaunen, 
Ei zu verſchaffen, eine der weſentlichſten Veranlaſ⸗ ner Zeit unter den an wehrloſen Freiwilligen verübten] feien, indem des Verſtorbenen Geſammtoe 
füngen zu der nach Warſchau unternommenen Reife Grauſamkeiten auch die berichtet, daß einem Lebendigen 300,000 FE an den Vorſteher des großen Peet 
bilde, woneben auch behauptet wird, man beabfichtige | die Augen ausgeſtochen und derſelbe mit dem Bajonnet] nars von Beſangon übergehe. Eine Gerichtszeflung 
durch den Beſuch Warſchau's die königl. preußſſche Re⸗ durch die Bruſt an der Erde feſtgeſpießt wurde. Am meldet indeſſen heute, daß die an einen Juſtizrath zu 
gierung zu größerer Aufmerkſamkeit auf Poſen zu ver: 30. Mai wurde wirklich ein Leichnam ohne Augen in] Nancy verheirathete Schweſter Gabriels bei dem Erb⸗ 
mogen. a der Reuß gefunden. Er war bis auf feine quadrirten] ſchaſtstrikunal in Verdun wegen Erbſchleicherei des Seel⸗ 
Frankreich Hoſen ausgezogen. Die Aebte von Muri und Wettin⸗ | forgers auf Ungältigkeitserklärung des Teſtaments ange⸗ 


gen, verlangen von Sarnen aus in einer Zuſchrift an 
den Vorort die Wiederherſtellung ihrer Klöſter. 


St 

Die „Augsb. Poſtztg.“ ſchreibt aus Piſa: Ein La⸗ 
ternenanzünder aus Athen, früher Bedienter von 
Grivas, ſchickte mehre gedruckte Aufcufe hieher, in wel⸗ 
chen er als Nachfolger der bulgariſchen Herrſcher Sim: 
ſam den Entſchluß anzeigt, den Thron ſeiner Väter be⸗ 
ſteigen zu wollen. Als Termin führt er den 25. März 
1846 an, womit auch, die übrigen Mächte Europas 
einverſtanden ſeien. 


klagt und dieſes Tribunal als kompetente Erbſchaftsbe⸗ 
hörde zur Verfolgung bereits auf den 24. Juni Termin 
anberaumt habe. Es ſollen wichtige Geheimniſſe ent⸗ 
Be Inn RER 
„Aus Marſeille wird Folgendes berichtet: 
Speingbrunnen zu 5 Paris men = 
Franzöſiſchen Obe © Fournel im Auftrage der 
Reglerung und au n der Einwohner von Bis⸗ 
kara zwei arteſiſche auf der Karawanenſtraße 
von Biskara nach mit Hälfe der nämlichen 
Werkzeuge und ditigirenden Männer, welchen das Boh⸗ 
ven zu Grenelle gelungen war, in der Sahara-Wüſte 
TE ] bohren zu laſſen mit erlangtem ſpringendem fügen Waſ⸗ 
Osmaniſches Reich. 5 ſer. Die Araber hatten dies kühe mit ihrem elenden 
Konſtantinopel, 21. Mai. (D. A. 3.) Am Aten Werkzeug verſucht und nur bitteres Waſſer erlangen 
April fand in Aleppo in dem griechiſch⸗ſchismatiſchen] können. Da nun auch Juggurt, über 60 Stunden in 
Gotteshauſe die Vereinigung der armeniſch⸗ſchismatiſchen] der Sahara tiefer als Biskara liegend, ſich dem Fran⸗ 
und der griechiſch⸗ſchismatiſchen Gemeinde auf eine feierz zöſiſchen Scepter unterworfen hat, fo hofft die Regie⸗ 
liche Weiſe ſtatt. Der ruſſiſche Conſul Picciotto wohnte rung Frankreichs, den Handel nach Tomductu über Con⸗ 
in Amtstracht, umgeben von allen Angeſtellten und Kaz | ſtantine nach den franzöſ. Algier⸗Häfen Philippeville 
vaſſen des Konſulats, dieſer Ceremonie bel. Ich rufe u. ſ. w. zu ziehen, denn die Tripolitaniſche Regierung 
hier abermals die vor einigen Monaten vorgenommene | beläftigt die Waaren von Tripolis nach dem Niger in 
Abänderung des armenifchen Prieſter⸗Coſtume, die Austrei⸗ Sennes blättern, Palmöl, Goldkörnern, Datteln, Elfen⸗ 
bung der italieniſchen Miſſionare aus Georgien und die hier= | bein, und die dahin abgehenden engliſchen, die von 
durch unter dem dortigen armeniſchskathol. Klerus hervor: | Malta kommen, mit einer ſchweren Tranſit⸗Abgabe. Man 
gerufene Bewegung, welche eine den tuſſ. Tendenzen ſich an⸗ hofft nun, die franzöſiſchen Waaren ins innere Aftika abfegen 
nähernde Richtung nahm, ins Gedächtniß zurück. Nun ſind zu können und die afrikaniſchen ſich leichter zu verſchaf⸗ 
wir ſchon bei der Verſchmelzung einzelner Gemeinden | fen, wenn beſonders, wie nun wahrſcheinlich, die ganze 
in von der Hauptſtadt weit entfernten Provinzen ange⸗Sahara⸗Wüſte mit neuen wäſſerungsfähigen Oaſen durch 
kommen. Nachdem dieſe ſogenannte Fuſſon allgemeiner] die tiefen arteſiſchen Brunnen durchſchnitten werden kann. 
geworden, wird man ſpäter zum Schlußacte der völli⸗] Die Brunnen bei Biskara gaben auch anfangs ſchlech⸗ 
gen Vereinigung der beiden Kirchen im Ganzen tes Waſſer. Es wurde aber binnen drei Monaten im⸗ 
ſchreiten. Gleichwie Frankreich die kathol. Chriſten des | mer reiner. a 
Orients beſchützt, wird dann Rußland das Protections-⸗“ Düffeldorf, 4. Juni. — Der in Zollvereinsinter⸗ 
recht über die ſo vereinte griechiſch⸗armeniſch⸗ſchismatiſche eſſen im Oriente reiſende cheinifche Staatsmann, Herr 
Kirche in Anſpruch nehmen. Dieſe Eroberung der Ges Grube, hat an feine Familie hierſelbſt aus China eine 
wiſſen einer ganzen, fo zahlreichen Nation wie die arme Sammlung Miniatur⸗Gemälde geſandt, welche hier die 
niſche, die ſich durch ganz Kleinaſien, durch die Tatarei] Aufmerkſamkeit aller Künſtler und Kunſtfreunde in An⸗ 
bis nach Indien ausbreitet, und die aus ihr entſpringen⸗ſpruch nehmen. Sie beſteht aus Stillleben, Blumen 
den politiſchen Folgen find gewiß ernſter Beachtung werth.] und Fruchtſtücken, Schmetterlinge, Vögel und dgl, und 
Das orientaliſche Verhängniß ſchreitet ſtill und langſam, aus Abbildungen von Männern und Frauen aus allen 
aber unaufhaltſam oder beſſer unaufgehalten vorwärts, | Volksklaſſen, aus Schiffen und Landschaften u. ſ. w., 
Alexandria, 19. Mai. (A. 3.) Fortwährend | und giebt einen ganz andern Begriff von dem chineſi⸗ 
wird thätigſt an den Feſtungswerken unſerer Stadt | jchen Kunſtfleiße als die fratzenhaften Zeichnungen, welche 
gearbeitet; 9000 Mann werden täglich hiezu verwen⸗ wir bisher für chineſiſche zu betrachten gewohnt waren. 
det. Manche wollen behaupten, daß die franzöſiſche] Der Farbenglanz derſelben ift unübertrefflich und ſchwer⸗ 
Regierung unſern Paſcha hiezu aufmuntere. Will ſich lich von einem unſerer beſten Miniatur⸗Maler zu errei⸗ 
Frankreich vielleicht für alle Fälle, die in der Folge ein [chen. Die Blumenſtücke (Obſt, Schmetterlinge) find 
treten könnten, eine feſte Stellung hier fihern? Das mit einer Farbenfeine, einer Naturfülle und Wärme 
letzte Dampfboot brachte einen Artillerieofficier, welchen] aufgefaßt, die Staunen erregt; die Zeichnung der Men⸗ 
Marſchall Soult dem Vicekönig ſendet, um die Leitung ſchengeſtalten iſt naturgetreu, einigermaßen der altdeut⸗ 
dieſer Waffe zu übernehmen und fie zu reorganiſiren. ſchen Schule zu vergleichen und die Ausführung der 
Wir Haben in der letzten Zeit eine ungemein große] Malerei fo glänzend, ſo bis ins Kle inſte herab durchg⸗ 
Diges die ülteften Leute erinnern ſich nicht früher eine] führt, daß ein Kenner ſich überwunden erklären würde 


Paris, 5. Juni. — Das Geſetz über das Co lo⸗ 
nialregime iſt geſtern in der Deputirtenkammer 
mit 193 Stimmen gegen 52, alſo mit einer Mehrheit 
von 141, angenommen worden. — Der Bericht über 

das Budget der Ausgaben für 1846 ſtellt die Total⸗ 


ſumme der beiden Budgets — des ordentlichen und des 
außerordentlichen — auf 1416 Mill. Fr. — Die De⸗ 
putirtenkammer hat heute faſt einſtimmig 18,400,000 
Fr. votirt für Feſtungsanlagen mehrerer Städte, worun⸗ 
ter Dünkirchen, Grenoble, Sedan, Beſangon, La Fere 
und Soiſſons. An der Tagesordnung war dann die 
Berathung über die Eiſenbahnen von Paris nach Lyon 
und von Lyon nach Avignon. b 

Der Messager zeigt an, daß geſtern Mittag um 
2 Uhr der König und die königliche Familie von Neuilly 
nach dem Schloſſe Bizy abgereiſt find und am, Abend 
einige Minuten vor 5 Uhr zu Vernon anlangten. 

(L. 3.) Herr Roffi ſoll geſtern Abend in aller Stille 
von feiner verunglückten Sendung nach Rom jurückge⸗ 
kommen fein; dem Vernehmen nach überläßt als End⸗ 
reſultat der heil. Stuhl die Jeſuitenfrage dem Ermeſſen 
der franzöſiſchen Regierung, will jedoch Nichts gegen 
die widerſpänſtigen Biſchöſe thun. Sobald dieſes Re⸗ 
ſultat einmal bekannt ſein wird, dürfte die Lage des 

Kabinets ſehr ſchwierig werden. Die Biſchöfe werden 
dann wahrſcheinlich alle das Beiſpiel der Prälaten von 
hartres und Chalons befolgen; die Jeſuitenfrage läßt 
ſich dann von der des Klerus nicht trennen. — Der 
offizielle Text des vom Herzog von Broglie abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrags zur Unterdrückung des Sklavenhandels, 
Umme vollkommen mit dem ſummariſchen Inhalt übers 
ein, wie wir ihn bereits unſern Leſern gegeben haben; 
bemerkenswerth iſt nur, daß England und Frankreich 
ſich darin das Recht anmaßen, die Schiffe aller Na⸗ 
tionen zu viſitiren; ein Eingriff in das von Frankreich 
ſonſt immer energiſch vertheidigte Recht der Neutralen. 
„„Paris, 5. Juni. — Die Preſſe iſt der ſchlimmſte 
eind der ultramontanen Partei, daher ſie auch nichts 
eifriger verfolgen, als Gutenberg's Corps der 24 Un: 
überwindlichen. Die Verdammung der Zeitſchrift Le 
Bien Social durch den Erzbiſchof von Paris iſt daher 
eine. wohläderlegte Maßregel; nur iſt zu bedauern, daß 
der Herr Exzdiſchof die Rechnung ohne die Abonnenten des 
Blattes gemacht hat, welche doch die einzigen Executo⸗ 
ten feiner Sentenz fein können. Der Bien Social 
A gut katholiſch, nur nicht im Sinne der Ultras, da⸗ 
uur ihm auch der Erzbiſchof nichts weiter vorzuwerfen 
ag, als „daß er darauf ausgehe, eine presbyteriani⸗ 
h R Secte zu 3 i Journal ſchreibt im In⸗ 
j pie ber niebern eiſtlichkeit und ſchützt ſie gegen die 
ellachen, zuweilen unerträgliche uevergriffe des Episcopats. 
traßburg, 2. Juni. (Köln. 3.) Ein großer 
Foriſchritt giebt ſich bei den Truppen in der Beziehung 
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„, Breslau, 11, Junl. — Geſtern wurde Herr 
Pfarrer Ronge von einer Deputation nach Steingu ab⸗ 
gerufen, wo heute der erſte feierliche Gottesdienſt der 
dortigen chriſtkathol, Gemeinde in der evangeliſchen Kirche 
unter ſeiner Leitung abgehalten wird. Beſtimmt iſt 
nunmehr, daß künftigen Sonntag, den Idten Juni, in 
Ae erſte konſtituirende Verſammlung der daſigen Chriſt⸗ 


holiken ſtattfindet; dem dringenden Wunſche derſel⸗ 


ben, die Vorträge zur größern Feierlichkeit von einem 
chriſtkgth. lichen halten zu laſſen, iſt man, obgleich 
die 
iſt, dennoch bereitwillig nachgekommen. 


„„ Breslau, 11, Juni. — Es iſt bekannt, daß 
nicht einmal ein Geſetz, viel weniger eine Miniſterialverfügung 
rückwirkende Kraft hat. Wenn man nun ſchon nicht im 
Stande iſt, die noch nicht publizirte Miniſterial⸗ 
Verfügung in Betreff der Chriſtkatholiken mit der 
Allerhöchſten Kabinetsordre in Einklang zu bringen, fo 
muß es noch mehr Wunder nehmen, wenn evangeliſche 
Geiſtliche ihre einmal gegebene Bewilligung zum Ge⸗ 
brauch evangeliſcher Kirchen fü iſtkatholiſchen Got⸗ 
tesdienſt nachträglich zurü eil ihnen unter⸗ 
deſſen jene Verfügung zu iſt. Dieſe nach⸗ 
trägliche Entziehung einer egebenen Zuſage iſt 
offenbar ein hemmeßdes eiten, welches nach 
der Allerhöchſten Kabinetsoidre vom 30. April nicht ge⸗ 
ftattet if. Denn fo viel iſt gewiß, daß dieſe Kabinets⸗ 


Ordre den status quo der Chriſtkatholiken anerkennt, 


und ſodann von dem Tage der Publikation, mithin von 
Ende Mai ab, jedes (hemmende oder fördernde) Ein⸗ 
ſchreiten der königlichen Behörden verbietet, damit ſich 
die chriſtkatholiſche Angelegenheit ſelbſtſtändig ent⸗ 
wickele und dem Könige ſelbſt ſpäterhin die freie 
Entſcheldung vorbehalten bleibe. Soviel bis fetzt 
von der minifteriellen Auslegung der Kabinetsordre bes 
kannt iſt, fo baſirt erſtere ihre Anſicht, daß den Chrift: 
katholiken die Mitbenützung der evangeliſchen Kirchen zu 
unterſagen ſei, auf das Aufſichtsrecht des Staates über 
die Kirchen. Dieſes Aufſichtsrecht des Staates iſt aber 
fo unbeſchränkt, daß der Gottesdienſt der Ehriſtkatholiben 
unter Gottes freiem Himmel ebenfalls unter der 
Auſſicht des Staates geſchieht, mithin hier derſelbe Grund 
zur Entziehung der Erlaubniß vorliegen würde. Ja, 
nach derſelben Schlußweiſe hätte des Königs Majeſtät 
auch die Kabinetsordre nicht erlaſſen dürfen, da dadurch 
eine factſſche Anerkennung der EChriſtkatholiken ausge: 
ſprochen wird. Es giebt aber ausdrückliche geſetzliche 
Beſtimmungen im preußiſchen Staate, daß eine künſt⸗ 
liche Auslegung und damit hervorgebrachte Bemäkelung 
der Geſetze nicht ſtattfinden ſoll, ſondern ſie ſtets nach 
ihrem Wortlaute zu verſtehen ſeien. An dieſen ein⸗ 
fachen Wortlaut der königlichen Kabinetsordre und an 
den Staatsgrundſatz der Glaubens und Gewiſſensfreiheit 
wollen wir uns halten. 


„. Breslau, 11. Juni. — Die erſte Lieferung 
der neuen Bibelüberſetzung von Mauritius Müller 
liegt uns vor. Fragen wir uns, ob eine derartige Bi⸗ 
belüberſetzung, die ſich beſonders den Chriſtkatholiken em⸗ 
pfehle, ein Bedürfniß oder eine reine Buchhändlerſpecu⸗ 
lation ſei, ſo können wir uns nur für Letzteres entſchei⸗ 
den. Sie erreicht den kräftigen Volkston der lutheri⸗ 
ae — die bekannten guten Bidel⸗ 
und Wiſſenſchaftlichkeit — 3 
Herr Müller ausſprucht, daß das Leipziger Goncil das 
durch, daß es ſeine Bibelüberſetzung prüfen laſſen wolle, 
das Bedürf iß derſelben anerkannt habe, iſt eine 


ſöchlich zuwendete, hatte feinen guten Grund; er mußte 
dem Volke erſt die Hauptwaffe gegen Rom in die Hand 


der an mehreren Orten angeſtellten magnetiſchen Beob⸗ 
der hieſigen Herren Prediger ſeht beſchränkt achtungen in das Klare zu kommen. 
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verſagte, der gegenwärtig Direktot einer Bank und 
150,000 L.⸗St. reich iſt. Jeden Cent dieſes Vermö⸗ 
gens erwarb er während dieſer Zeit in Cincinnati, Ich 
kenne einen Mann, deſſen Credit 1830 nicht hinteſchte, 
ein Faß Salpeter zu kaufen — der 1837 100, 00 
L.⸗St. beſaß, 1841 inſolvent geworden und jetzt 20,000 
L.⸗St. Vermögen hat. Ein Anderer, der vor 30 Jah⸗ 
ren durch Ausſtellung eines Affen in den Straßen ſei⸗ 
nen Unterhalt erwarb, und nun 30,000 Dollars beſitt. 
Ein angeſehener Kaufmann und Bank:Director, der als 
Junge mit einem Korb Aepfel ſein Geſchäft ktſeb. 
Ein Individuum, das 1837 eine halde, Milton 
Dollars beſaß, ſtarb unlängft band N 

vermögender Mann, zugleich Richte 9 
hofes, ſtarb in dem Stadt⸗Hoſpital, N 
ſtattung ah auf Koſten der Gemeinde. Der 
Gründer des „Penitentiary⸗Syſtems“, . 


durch fein öffentliches Wirken, ſtarb im „Philadelphia 
Commercial⸗Hoſpital“ in gänzlicher Armuth. Ich hörte 
ihn als Redner in der Legislatur zu Harrisdurg, wo 
deſſen Vorträge mit derſelben Aufmerkſamkeit angehört 
wurden, wie jene eines John Quincy Adams. Ich 
kenne eine Dame, den Sprößling eines berühmten Gou⸗ 
verneurs von Maſſachuſſets, die mit der Nadel ihren 
Unterhalt erwirbt — und die Nichte eines Gouverneurs 
von New⸗Verſey noch lebend, die dutch Waſchen ihre 
Subſiſtenz ſichert. Ich kenne eine andere Dame, die 
ver 80 Jahren Aller Augen auf ſich zog, eine der 
ſchönſten und anmuthigſten Zierden ihre Meſchlechts, die 
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ourier. 
daß auch bei uns Leute wohnen, die fi von fanati⸗ 


fung unterworfen hat, fo wäre es gewiß auch zu er⸗ ſchem Treiben entfernt halten. 
warten geweſen, daß er vor derſelben kein Heft aus⸗ J — 
gegeben hätte, Daß Luther an eine Bibelüberſetzung Ein Urt heil). 


ging und ſeine reformatoriſche Thätigkeit derſelben haupt⸗ Durch das Ausſchelden des Fräuleins Antonie Wil⸗ 
helmi hat die hieſige Bühne einen Mer erlitten, auf 
den man freilich von dem Mom in 


als ſich das Talent der jungen! 


geben, die durch ihn und ſeine Nachfolger jetzt in 
Jedermanns Händen iſt. Die heutigen Reformers in 
der katholiſchen Kirche haben weit nöthigere Dinge zu 
thun, als die Bibel mittelmäßig zu überſetzen, oder viel⸗ 
mehr aus fünf früheren Ueberſetzungen eine ſechste neue ſtreben 
zu fabriciren. Aufblühen begriffene Talente zu einem 


Breslau, 11. Juni. — Unſer berühmter Aſtro⸗ 
nom, Profeſſor v. Boguslawski, tritt übermor⸗ 
gen feine Reife nach Cambridge an, wo ſich die Bri- 
tish Association verſammelt, um über die Reſultate 


kann. — Eine ſchöne Stellung unſeres Theate 
eine traurige für unſer Publikum. Um Fräule 
helmi haben ſich, wie wir erfahren, die Hofbühnen g 
Berlin, Wien, München, Hannover und das Stadtthea⸗ 
ter von Hamburg mit Gaſtſpielen und Engagements 
Breslau, 10. Juni. — Vorgeſtern hatten ſich beworben. — Wohin fie immer entführt worden ift — 
mehrere Knaben zwiſchen 14 und 15 Jahren auf die obgleich wir keinesweges die Hoffnung auf ihre Rück⸗ 
Viehweide vor dem Nicolai Thore begeben und ſich dann kehr nach kürzerer oder längerer Friſt aufgeben — ſo iſt 
in der Nähe des Militair⸗Schießplatzes einen Platz in ihr, nach Ankündigung des letzten Auftretens, für jetzt 
der Oder zum Baden gewählt, obwohl erſt oynlängſt entſchiedener Abgang um fo betrübender, je ſchwieriger 
dekannt gemacht worden iſt, daß nur an denjenigen jeder einigermaßen ausreichende Erſatz fein möchte. — 
Stellen gebadet werden dürfe, die dazu beſonders aus: Ein glücklicher Zufall kann wiederum ein Talent von 
gewählt, bezeichnet und unter Aufſicht geftellt worden find, | der Bedeutung des Fr. Wilhelmi hierher führen; ſehen 
Der Eine dieſer Knaben, der Sohn eines hieſigen Schuh⸗ wir uns aber bei den deutſchen Bühnen um, fo finden 
machergefellen, büßte bei dieſer Gelegenheit die Uebertre⸗ wir zwar die ſchätzenswertheſten künſtleriſchen Eigenſchaf⸗ 
tung dieſer polizeilichen Vorſchrift mit feinem Leben, da ten und Vorzüge iſolirt in der und jener getühmten 
er vor den Augen der übrigen verſank. Bis jetzt iſt Schaufpielerin vor, jedoch kaum wieder in derjenigen 
ſelbſt ſein Körper noch nicht wleder aufgefunden worden. Vereinigung, welche Fr. Wilhelmi zu elner ſeltenen Er⸗ 
Vor einigen Tagen kehrte ein hieſiger Fleiſchergeſelle ſcheinung machte und auf fie die Blicke und Wünſche 
vom Lande, woſelbſt er Kälber zum Schlachten gekauft der erſten deutſchen Bühnen lenkte! — Wo find die 
hatte, mit dem Fuhrwerke feines Meiſters nach der Stadt Schauſpielerinnen, die zu den erſten Rollen der großen 
zurück. In der Nähe der Oßwitzer Thor⸗Expedition [heute | Tragödie mit der zarten Jugend des Fr. Wilhelmi, 
das vorgeſpannte Pferd, und indem es der Führer des die geiſtvolle Anlage und Durchführung des hinreißenden 
Wagens deshalb feſter anhielt, zerriß der Zügel, fo daß Pathos und die erſchütternden Affekte, in denen ſich eine 
jenes nun ſich völlig ſelbſt überlaſſen war, im hen en Inſpiration verkündiget, bringen? Wo die 
Laufe davon ging und ſich hierauf mit dem Wagen in ! Schaufpielerinnen, die, ohne in eine platte und teiviale 
das in der Nähe befindliche, mit Waſſer angefüllte tiefe Natürlichkeit zu verfallen, neben den imponirenden Heid: 
Loch ſtützte. Obwohl in Folge deſſen nicht allein das innen gleich trefflich und anziehend ſich im Luſtſpiel und 
Pferd, ſondern auch eines der auf dem Wagen befindli⸗] Converſationsſtück bewegen, und die, immer elegant, gra⸗ 
chen Kälber ertrank, ehe wirkſame Hülſe geleiſtet wer⸗ ziös und des feinen Tones wie der feinen Toutnure 
den konnte, fo iſt jedoch der den Wagen leitende Gefell | fiher und mit ganzer Seele in ihren Rollen aufgehend, 
ohne weiteren Unfall glücklich davon gekommen, da der⸗ dem Enſemble ſeine volle Wichtigkeit und ihren Parthien 
ſelbe ſchon vorher rückwärts von demſeiben herabgefallen doch ſtets eine hervorſtehende Stelle geben? Wie ſehr 
war, ehe er von dem Pferde in das gedachte Loch das Publikum Fr. Wilhelmi achtet und wie ungern es 
nachgezogen wurde. den durch fonderbare Verhältniſſe herbeigeführten Verluſt 
fühlt, hat das letzte Auftreten gezeigt. Grade Marie 
von Schottland iſt eine fo höchſt eigenthümliche Schöpfung 
derſelben, daß von Scene zu Scene der Gedanke lebhaf⸗ 
ter werden mußte, wie viel unſere Bühne in der Künſt⸗ 
lerin einbüße. Mögen die rauſchenden Beifallsbezeugun⸗ 
gen, die geftreuten Blumen und Kränze und flatternde 
Gedichte Fr. Wilhelmi in freundlicher Erinnerung auch 
in der Ferne verbleiben, damit fie bei erſter Gelegenheit zu 
einem udien ihr in dieſen Ab⸗ 
iedsgrüßen das *. erthſchaͤtzu 2 
an auszudrücken fuchte, 2 22 5 
) Je feltener in unſern pro 


Breslau, 10. Juni. — Dicht an der Promenade, 
an der Stelle, wo die Ohlau zur Stadt fließt, wird 
ohne Aufſicht gebadet; der dort ſtationirte Fährmann 
wird darüder nähere Auskunft geben können. Es ſei 
die Frage geſtattet, ob dieſer neue Badeplatz an der Pro⸗ 
menade ein polizeilich genehmigter fei? 


A Oberſchleſien, 8. Juni. — Heute wurde der 
erſte Gottesdienſt der chriſtkatholiſchen Gemeinde zu 
Schlawentzitz durch die Prediger Wieczorek und Woi⸗ 


narski in der evangeliſchen Kirche zu Jacobswalde ſaiſchen Tagen eigentlicher Ent 


auf eine würdige und feierliche Weiſe abgehalten. Es ballen Pet ber iſt, deſto weniger kann es einem 
wurde deutſch und polniſch gepredigt und das Abend⸗ ent einmal dem Kur werden, wenn es ausnahms⸗ 


Sal Kaum gönnt, der Begeiſterung aus reiner 


* * 


mahl in beiderlei Geſtalt genoſſen. Die Redner ſprachen 
zu den Herzen der Zuhörer und zerſtreuten ſo manche 
über die Chriſtkatholiken gefliſſentlich verbreitete Unwahr⸗ 
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heiten. „Das hätten wir nicht gedacht, riefen Mebrere 5 evangeliſchen Geiſtli 
6 ja ichen 
aus, daß ſich die Sache ſo verhält; man > = in Preußen zu den Bekenntnißſchriften 


geſagt, die glaubten an gar nichts, an keinen ihrer Kirche. 


N 3 hen wir, 
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Von H. N. Eberhard. Bres⸗ 
10 une wah don San dannn 1845, 
ahthaft erfreuliche Erſcheinung taucht dieſe 
88 aus der Fluth der die kirchlichen Zuftände und 
gungen beſprechenden Brochüten hervor. Wir 
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Beilage zu M 134 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Gortſekung) 
empfehlen ihre Lectüre allen evangeliſchen Geiſtlichen, 
ſowie überhaupt allen Freunden der Wahrheit und des 
Fortſchritts in teligiöſen Angelegenheiteu. Sie beleuch⸗ 
tet in durchaus ruhiger, klarer und umſichtiger Weiſe 
die Stellung der evangeliſchen Geistlichen in Preußen 
zu den ſymboliſchen Büchern und gelangt nach einer 
überzeugenden, durch treffende Beiſpiele erhärteten Be⸗ 
weisführung zu dem Schluſſe, daß hinfort ſowohl 
nicht mehr eine Verpflichtung auf die ſym⸗ 
boliſchen Bücher, als auch nicht mehr auf 
den Buchſtaben der bibliſchen Bücher, ſondern 
nur auf den Geiſt des Evangeliums ſtattfin⸗ 
den müſſe. Die Schrift hat um fo größeres Inter: 
effe für Schleſien, als der Verf. das Haupt der ſchleſi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit in die Beſprechung gezogen und dar⸗ 
gelegt hat, daß der gegenwärtige Hr. General⸗Superin⸗ 
tendent dogmatiſch ſich nicht für berechtigt halten kaan, 
die Ordinanden auf die ſymboliſchen Bücher zu berpflich⸗ 
ten, wenn er den in ſeinem „Lehrbuche des ch riſi li⸗ 
chen Glaubens“ niedergelegten Anſichten in der Praxis 
treu bleiben will. Da dieſe nicht immer mit den Aus⸗ 
ſprüchen der Kirche übereinſtimmen, ſo erſcheint ſogar 
dem Verf. eine Erklärung von Seiten des erwähnten 
geiſtlichen Oberhauptes als nothwendig, die auch, weil 
fie für die Betheiligten höchſt wichtig wäre, allerdings 
ſehr zu wünſchen ſein mag. In der That verdient die⸗ 
ſer Gegenſtand die vollſte Beachtung. Denn in der 
Verpflichtung auf die ſymboliſchen Bücher liegt eine der 
Urſachen, — Hr. Hofferichter hat dies z. B. offen aus⸗ 
geſprochen — daß Kandidaten der evang. Theologie der 
ſich zugewendet haben. 


kende Leſer! 


Donnerſtag den 12. Juni 1845 


So finde denn das Büchlein viele 
— immerhin auch feindliche, 


wenn nur grade und den⸗ 
Hr. A. 


Actlen Courſe. 
Breslau dom 11. Juni. 

Das Geſchäft in Eiſenbahnactien war heute beſchränkt. 
Oberſchleſ. Last. A. 4% p. C. 116 ½ Br. Prior. 103 Br. 

dito Lite, B. 4% p. C. 110% Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. abgeft, 116 Br. 
Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Prior. 102 Br. 
Rhein. Prior.⸗Stamm 4%, Zuſ.⸗Sch. p. C. 106% Br. 
DR-SiHeinifce (eln Minden) Zuſ⸗ Sch. p. G. 106%, Gd 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 Gld. 
Sächſ.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 111% Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 104 Gld. 7 
Wilhelms bahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 111 ½ Br. 
Friedrich⸗Wilbelms⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 99 7.— 
bez. u. Br. J, Gld. 

Berlin, 9. Juni. — Die Börſe war heute im Allgemei⸗ 
nen weniger belebt als ſeither, und einige Verkauf⸗Ordres 
wirkten nachthellig auf die Eourfe der Eiſenbahn⸗Actien, welche 
größtentheils unter der vorgeſtrigen Notiz ſchloſſen. 


Ueber die bereits erwähnte, definitiv feſtgeſtellte Eiſen⸗ 
bahnverbindung zwiſchen Bayern und den ſächſiſchen 
Herzogthümern verdient nachträglich noch bemerkt zu 
werden, daß die ganze projektirte Eiſenbahnſtrecke, ver⸗ 
mittelſt des Anſchluſſes der Ludwigs⸗Süd⸗Nordbahn an 
die Thüringer⸗ und fo auch an die Friedrich: Wilhelms: 
Nordbahn, die Richtung der alten Handelsſtraße von 
Bremen nach Nürnberg und dem Süden erhalten wird. 


€ 
v. Hahn. & 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heute Nachmittag um 4 uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, 
Wilhelmine geborene Gräfin v. Reichen bach 
von einem munteren Knaben, zeige ich hiermit 
allen Freunden und Verwandten ergebenſt an. 

Schloß Schurgaſt den 8. Juni 1845. 

E. v. Spie gel. 
Entbindungs> Anzeige. 

Heut Nachmittags um 5 uhr wurde meine Anfang 5 uhr. 

liebe Frau, Emilie geborne Hermes⸗ 
Scholz, von einem geſunden Mädchen zwar 
ſchwer doch glücklich entbunden; dies zeige 
ich, ſtatt beſonderer Meldung, Freunden und 
Verwandten hiermit ergebenſt an. 

Breslau den 10ten Juni 1845. 

Töſchke, Seminar⸗vehrer. 
Todes ⸗ Anzeige 

Das heut Nachmittag 3 Uhr erfolgte Hin⸗ 
ſcheiden nach längern Leiden meines theuern 
geliebten Mannes, des Majors a. D. v. Sal⸗ 
let, in dem Alter von 60 Jahren zeigt, um 
flille Theilnahme bittend, im Gefühl des 
liefſten Schmerzes entfernten Freunden nnd 
Verwandten ergebenſt an 


hier aus 


Teiche, 
1200 


lauer Kunstausstellung eröffnet, 
welche 470 neue Gemälde enthält. 
Dieselbe wird drei Wochen lang, 
bis zum 3. Juli, im Börsenhause 
am Blücherplatz, täglich zu den be. 
stimmten Stunden eröffnet bleiben, 
Eintritt 5 Sgr. 

FRI TE Fire FRE 


Weiß Lokal, Gartenſtraße No. 16, 
Donnerſtag den 12. Juni 
Großes Abend : Concert der 
gear na Muſikgeſell⸗ 


Guts Verkauf. 

Ein Dominium, wohin mau von 
6 n “ 3 Stun: 
den gelangen kann, iſt zu dem Preiſe 
von 95,000 Nthir - 5 

Daſſelbe hat 1000 M 
300 Morg. Wieſen, 
2000 Morg. Forſt und über 
Nthlr. baare Silberzinſen. 
Das todte und lebende 
iſt vollſtändig, und find die Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebände in ſehr 
gutem Zuſtande. 

Außer dieſen ſind kleinere 
und größere Güter, 


Tes Donnerstag dem Bemerken bekannt gemacht, daß ſich 
Heute, Donnerstag den A12ten, etwanige Erbſchaftsgläubiger nach Ablauf ke 
ist die zweite Abtheilung der Bres- von 3 Monaten nicht mehr an die Erbſchafts⸗ 
maſſe insgeſammt, ſondern an jeden Erben 
nur nach Verhältniß ſeines Erbtheils halten 
können. Oppeln den Yten Juni 1845, 


Königl. Kreis⸗Juſtizrath. 
Fuchs. 


Nachmittag 2 uhr 
Breiteſtraße No. 42, 
Leinenzeug, Betten, 


Inſtrumen 
öffentlich verſteigert werden. 


aft. - 
Entrée a Perfon 2%, Sgr. Breslau den 


zu verkaufen. 

org. Acker, 
48 Morgen 
ten Cigarren, 
achter 


Iuventarium öffentlich verffeigern, 


fo wie Herr: 


freundliche, und 


Auction. 
Am 13ten d. M. Vormittag 9 uhr und 
ſollen im Auctionsgelaſſe, 
verſchiedene Effekten, als: 
Kleidungsſtücke, 
Meubles, Hausgeräthe und um 11 Uhr 
ein Mahagoni: Flügel und ein Tafel⸗ 

t 


ten Juni 1845. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Cigarren⸗ und Tabak⸗ Auction. 

x Montag den Löten werde ich Vormittags 
von 9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab, 
im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch, 

eine Parthie Cheroud-, Manilla-, 

Hamburger und mehrere andere Ser⸗ 
ſo wie auch eine Parthie 
amburger Nauchtabake 


Saul, Auctions⸗Commiſſar. 
Kitſch⸗Odſt⸗ Verpachtung. 


Zur meiſtbietenden Verpachtung der ſauern 
Kirſchen zu Wiſchütz und Klein 


Bekanntmachung die Ernte⸗Ferien betreffend. 
Die Erndte⸗Ferien finden bei dem unterzeichneten 
Königlichen Ober⸗Landesgericht auch für dieſes Jahr in 
dem Zeitraume vom 15. Juli bis 26. Auguſt ein⸗ 
ſchließlich ſtatt. ; 
Nach Inhalt der Ferien- Ordnung vom 26. Novbt. 
1832 können in dieſer Zeit nur diejenigen Sachen, 


welche einer beſonderen Be leunigung bedürfen, zur 
Erledigung gebracht werden. ee DLR 


Breslau den 6. Juni 1845, 

Königl. Ober > Landesgericht, 
Binfenzahluna - 
Den Inhabern hieſiger Stadt » Obligationen wird 

hierdurch bekannt gemacht, daß die Zinſen davon 
für das halbe Jahr von Weihnachten 1844 bis 
zu Johanni 1845 an den Tagen vom 19ten bis 
zum 30. Juni c. einſchließlich, mit alleiniger Ausnahme 
der dazwiſchen fallenden Sonntage in den Vormittags: 
ſtunden von 8 — 12 Uhr auf der Kaͤmmerei-Haupt⸗ 
kaſſe in Empfang genommen werden koͤnnen. 
Die Inhaber von mehr als z wei Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen werden zugleich aufgefordert, Behufs der 
Zinſenerhebung ein Verzeichniß, welches 
1) die Nummern der Obligationen nach der 
Reihenfolge, 5 
2) den Kapitals⸗Betrag, 
3) die Anzahl der Zins⸗Termine und 
4) den Betrag der Zinfen We 
ſpeziell nachweiſt, mit zur Stelle zu bringen. 
Breslau den 5. Juni 1844. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
— —— 


Im Verlage von J. urban Kern, Jun⸗ 
rnſtraße No. 7, iſt fo eben erſchienen: 


Die Homöopathie 
und ihr neueſter Gegner, der mo— 
derne Brownianer 


Herr Doctor Finkenſtein 
in Breslau 


Von 
Dr. Johannes Schweikert, 
prakt. Arzt in Breslau. 


4 Bogen. gr. 8. geh. Preis 7% Sgr. 


Ronge » Literatur. 

Im Verlage von 3. Urban Kern in 
[Breslau find erfdienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben (in Brieg bei Lieber: 
mann, in Ohlau bei Bial); 


Lieder meiner Kirche, 
Von Ida von Düringsfeld. 
8. geh. Preis 2 ½ Sgr. 

Gum Beſten der Bresl. chriſtkathol. Gemeinde.) 


Nonge u. 200 Gegner. 
Eine Vorleſung, gehalten den Kaplänen der 
Breslauer Disc. Von Lorenz Sterne. 

gr. 8. geh. Preis 2 ½ Sgr. 


Pantken bei Böhmer, Dr. W., Conſiſt.⸗Rath, 


Henr. v. Sallet, geb. v. Heuthauſen. aften von 3 5 Ab ! 
edis den. 9. Juni 1845. 2 Der, real, mit der rer 2 d. M. acm 2 Upe Dis Glauben leds der Beagle, 
Todes⸗ Anzeige. Klaſſe, bedeutenden N anberaumt. Die näheren Bedingungen wer. chriſtkalhol. Gemeinde, biblisch gewür⸗ 
(Statt beſonderer Meldung.) vorzüglichen Wieſen, f onen den am Termine bekannt gemacht werden. digt. gr. 8. 5 Sgr. 
— — Nachmittag 6%, — endete 5 ren deb benen Jasta dee Gebäuden, Ei Ri tt t een 
ter, Groß: und Schwiegervater, der Zuſtande de uventar 1 F. E. C. i = 
ehemalige Kretfepmer Bete Herr Ehriftion unter ſehr vortheilhaften Be: m Mm ergu e Klin e e 


ottlieb Kny fein vielbewegtes thätiges Le: 
en in dem ehrenvollen Alter von 84 ½ Jahre. 


dingungen u. folidem Preiſe nach⸗ 


ges und Derſelbe iſt gern bereit, 


t ein ernſtlicher Selbſtkäufer zum Kauf. lau 
82 4 Gel ere due vor schien soeben die in den viel besuchten 


Kupferschmiedestr, No. 13, er- 


Verwandten und theilnehmenden Freunden Adreß⸗Bureau im auen De Mittheilung des verkäuflichen Gutes ſich als Concerten der rühmlichst bekannten 


widmen dieſe traurige Nachricht mit der Bitte 


ſolcher auszuweiſen, und bittet, derartige An⸗Steyermärkischen 


Musikgeseil- 


ilei Bekanntmachung. erbietungen, ſo wie vertrauenden Falls eine schaft aufgeführte ıumd stets 
um ftilles Beileid Hinterbliebenen Behufs Uebertragung 1 Xrbeiten zur überſichtliche Gutsbeſchreibung nebſt Bedin⸗ mit ausserordentliehem Beifall 
8 — Juni 1845 Pflaſterung der Vorwerksſlraße an einen mins gungen unter der Bezeſchnung A, B. poste aufgenommene a Ik 
reslau den 10. Kur „ — |deftfordernden Unternehmer, wird ein Ter- restante Grünberg franco einzufenden. Emilien- Po a 
7 %%% 
as am dien d. a 8 onnerſtag den dieſe . ‚Eifenbahn attern iſt vom 1. . : 
Dahinſcheiden meiner lieben Schweſter Laura, N 0 tags 5 Uhr anderweit zu verpachten. Die Pachtbedingun⸗ Anger . 


N einem Alter von 24 Jahren und 11 Mo; 
naten, zeige ich Freunden und Bekannten, um 
Rilte Theilnahme bittend, ſtatt beſonderer 
dung hiermit ergebenſt an. 
Breslau den 11. Juni 1845. 
Carl Ruſchke, Lieutenant im 10ten 
Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment. 


Tbeater-Nepertoire. 
Donnerftag den 12ten, bei um die Hälfte 
Öhten Eintrittspreiſen: „Norma.“ Große 


Breslau den 


Stü l. 
Königl. Sardin. Kammer Stück König 


ber Corradi, role. 
- ersburg, als 2te Gaſtrollen. 
Freitag den aten: „ Monalbeidi, oder 
„„ Tragödi 5 Akten, 
Lost einem Vorspiel, von Seine Er 
N riſtine, Frau v. Waſowicz, vom ſtän⸗ 
hen Theater in Brünn, als Gaſt. 
9 m —— e, 
MDonnerjtage und Sonnkage großes Krom⸗ 
p wozu ergebenſt einladet 
eten⸗Concert, woz F. Richter. 


im rathhäuslichen Fürſtenſaale hierdurch anbe⸗ 
raumt, und zur Wahrnehmung deſſelben cau⸗ 
tionsfähige Steinſetzer aufgefordert. Die Be⸗ 
dingungen zur Uebernahme der Arbeiten Find 
in unſerer Dienerſtube ausgelegt. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 5 


n des Iſten Kuiraſſier⸗Regiments neun 


gen gleich baare Bezahlung in Pr.⸗Courant 
den Meiſtbietenden überlaſſen werden. 
Leubus den 10ten Juni 1845. 


Bekanntmachung. 

Am I4ten Januar l. J. iſt hierſelbſt die 
verwittwete Oeconomie-Commiſſions⸗ Räth in 
Eckart, Anna Roſina, geborne Mittmann, 
mit Hinterlaſſung eines Teſtaments geſtor⸗ 
ben. Auf den Antrag ihrer Erben wird die billig 
bevorſtehende Theilung ihres Nachlaſſes mit eine Stiege. 


Ohlau, und bei dem Wirt 
Kattern einzuſehen. 
Kattern den 10. Juni 1845. 


8. Juni 1845. 


Reſidenz⸗ Stadt? 


Schleſiſche Landbeſchäler ge⸗ ; 


8 8 


zu verkaufen. 


billi 


gen ſind in dem Rentamte zu Jeltſch bei 
hſchaftsamte in 


Werner, Amtmann. 


übe, ſo wie eine zt 
zur Zucht ge: 


Auf dem Dominium Groß⸗Baudiß find 55 
Stück und auf dem Dominium Jenkau 56 
Stück mit Körnern ſchwer gemäſtete Schöpſe 


TT 
Ein birkener ſiebenoctaviger Flügel ſteht. 
zu verkaufen: Altbüßerſtraße No. 52 Gute gebrauchte Flachwerke werden verkauft 


Preis 5 Sgr. 

Von dem genialen Dirigenten der 
Steyer märkischen Musikgesellschaft 
sind bereits folgende, höchst gelun- 
gene Compositionen erschienen und 
Ain unterzeichneter, Handlung zu 

haben: 

Laade, Fr. Amalien- Polka für 
Pianoforte. Op. 10. Preis 24% Sgr. 
2— Gruss an Breslau. Marsch 
für das Pfte. Op. 9, Preis 5 Sgr. 
7. Amoretten-Polka f. d. Pfte, 
Op. 6. Preis 7%, Sgr. 


Dem grössten und vollständigsten 
Musikalien - Leih- Institut 
können noch Theilnehmer zu den vor- 

theilhaftesten Bedingungen beitreten, 


F. E. C. Leuckart in Breslau. 
Kupferschmiedestrasse, Ecke der Schuh- 
brücke. f 


im wilden Mann und Mohr am Neumarkt, 


— 1254 — N 


Bei dem unterzeichneten erſcheint binnen wenigen Wochen und nimmt W. G. Korn N 2 Es wünſcht ein allei des Mad . 
* Pe slau Beſtellung darauf an: * 9 en Runkelrüben- Pflanzen bald als — 5 2 


Gebet⸗, Erb auungs⸗ und Geſan gbuch find von jetzt ab beim Dom. Malkwitz, Bres⸗ ſchafterin oder Gehilfin in der Wirthſchaft in 


lauer Kreiſes, zu haben. einem anſtändigen Haufe anzunehmen. Auch 
mit Sing⸗ 95 Choralmelodien 
. 4 5 


Von würde fie gern die Erziehung von Kindern 
e neuem, sehr schön fetten ud. deren unterricht in den Eiementar-Wiffen: 
deutſch⸗katholiſche Ehriſten, 
herausgegeben 


- 2 ſchaften, Muſik und weibli Arbei e 
Matjes- Hering mern. nase Sage Rod vet 
auf Beſchluß der Leipziger Kirchenverſammlung 
und geprüft von den dazu ernannten Gemeinde⸗Vorſtänden in Breslau, Dresden 


in Tonnen, kleinen Gebinden und stück. der Oderthorwacht, im 2ten Stock. 
und Leipzig. 


weise, wie alle andere Fischwaaren ver- 
Die volle Hälfte des Reinertrags ift zum Beten der deutfch » Batholifchen 


kauft von jetzt ab jederzeit unwider- Anzeige. 
ruflich zu den billigsten Preisen; alle| Am 3ten d. M. wurde von der Ströwung 
Gemeinden (zunächſt zur eg 9 5 der Kirchenverſammlung 
immt. 


Committenten werden in meiner Offerte |ein ſtarker, kieferner, krummer Marta tſchen⸗ 
5 } Eesti neinde⸗Vorſtän⸗ 
Das Buch iſt nunmehr ſoweit vorgeſchritten, daß es den erwählten Gemeinde: 


sich ganz zufrieden bedient finden. ſtamm durch die alte Oder geführt. Wer den⸗ 
C. F. Rettig, ſeiben aufgefangen hat, wird dringend erſucht, 
den zur Prüfung vorliegt und alſo in wenigen Wochen erſcheinen kann. Dies allen Be⸗ 
theiligten als Nachricht und Warnung gegen unberufene Concurrenz⸗ 


F 5 Ohlauer Straße No. 56, im Corntoir en 
Von r Babs ein gutes Dougeur Anzeige zu machen. * 
* 
Leipzig, im Mai 1845. C. W. B. Naumburg. 


empfiehlt 4 Am 10ten d. M. iſt auf dem großen Ringe 
neue M atjes⸗ Heringe, zwiſchen 10 und 12 Uhr Mittags eine Börfe 
N ; i j d in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau 
bei Aug. Son 5 Comp, (Aibüperft abe No. 10, an der Magdalenen-Kirch): 


von Gold: und blauen Perlen verloren worden; 
Geſchichte des Papſtthums, 


bei ganzen und getheilten Tonnen, fo wie ſie enthielt ü 8 i 
ſtückweiſe wiederum billiger r pie 24 S 
Päpſte und der berühmteſten Biſchöfe und Kardinäle. 
Der deutſchen Nation gewidmet 


C. J. Bourgarde, zugeben Taueazienplaß No. 4, 2 Treppen. 
vo n 
Dr. K. A. Rudolph. 


Ohlauer Straße Nr. 15. Wohnungs⸗Anzeige 
Erfte Lieferung. 5 Bogen in 8 ro. Preis 5 Sgr. 


1. M1 Neue j 4 en gedient fein, von Jo⸗ 

- 7 hanni bis Michaeli eine ſchöne bel Etage 

1 atjes- Her inge in 175 tät da ee Vorſtadt zu ber 
iehen, erfährt da | i 

H. Hoffmann. Selbe. ah e FA 

Schmiedebrücke No. 56, 

x 1 

der Stadt Warſchau gegenüber. Zu vermiet hen 


2 } ; Von zweiter Fuhrſendung iſt eine Parterre⸗Wohnung, von eiuer Stub 
Was kann in der Zeit des religiöſen Freiheitskampfes von größerem Intereſſe fein, als N R „ ube 
die Geſchichte jener Macht, die denſelben angeregt und unterhält. Das vorliegende Werk engl. Matjes⸗Heringe Naher Klosters Wo. 4 ben d Das 
hat zur Aufgabe nachzuweiſen, wie durch beharrliche Verfolgung klug berechneter Pläne ein oßenice Wind e billiger „27, beim Wirth. 
beſonderes bevorrechtetes Prieſterthum mit allen Abſtufungen der Hierarchie aus dem 8 A 
urſprünglichen, allgemeinen Prieſterthume aller Chriſten hervorgerufen wurde. Das Carl Straka N) 7 Nr 2 en Um — 
7 gere da⸗ 


Buch wird ſich des Beifalls eines Jeden erfreuen, der Theil an der großen Bewegung der A 5 
Zelt nimmt, "bean die Bergengenhelt bietet den Grüße zur Gegenwart und den Albrecteft. R. 30 ver Rönigl. Bank gegenüber. et im Lotterie- Gomptoir zu erfahren, 


Spiegel der Zukunft. a 
Das Werk erſcheint in 9 Lieferungen, in Zwiſchenräumen von 2 bis 3 Wochen, zum 


i t No. 12, Angekommene Fremd 
Preiſe von 5 Sgr. à Lieferung. Alle Buchhandlungen des In: und Auslandes find. in den Sterngasſe den 12 9 N. 
Stand geſetzt, Sammlern auf 10 Exemplare 1 Freieremplar zu bewilligen. dente, Donnerftag ben Iten In der gold, Gans; 
0 } tt ts ⸗ Concert. nend Sans: Hr v. Riffelefl, 
Berlin, im Juni 1845. Voſſiſche Buchhandlung. 3 —— —— General. Licutenant, Madame Pleski, 1 — 


2 1 5 lein Tillner, ſämmtl. von petersburg; Herr 
2. Sgr., pro Dame 1 Ger Graf v. Pückler, Kammerherr, von * 


Trompeten⸗Concert . Hr Sat »- Pücier, Sieutenans, 


Sanitätsrath, beide von 


— 


Eine herrschaftliche Besitzung in der Nähe von Salzbrunn 
und Altwasser, enthaltend ein neues massives Wohnhaus mit 10 findet alle Montage und Donneriage, Sei erinr Gurk. gunititraid, beide von 
Zimmern, 1 Saal, Souterreins und Zubehör — wenn es gewünscht! günfiger Witterung, fatt, wozu ergebenft ein- rath, von Seubus; Prinz Cel Bee 
wird, auch mit vollständigem Mobiliar — Nebengebäuden mitſiadet: Sn ee bamm, Philippsthat, von Ppitippsborf; Here Reus, 


f 1 — ̃ — — Rentier, gon Paris; Or. v. Slupech, Pieu⸗ 
Domestiquen- Wohnung, Stallung, Wagenremise, Gartenan- Heute, Donnerftag den 12. Juni, tenant, von Magdeburg; Hr. Heine, Guts- 
lagen, Wiese und etwas Acker, ist aus freier Hand, bei mässi- 


befiper, von Jürtſch; Gutsbefigerin Kozſinska 

. Großes Horn⸗Concert von Warſchau; Gutsbeſitzerin Komitſch von 3 
Ber Anzahlung zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt auf vom Muſik⸗Corps der Königl. Hochlöblichen Berlin; Hr. Köſter, Partikul., von Ham⸗ 
portofreie Briefe Herr Apotheker Beinert in Charlottenbrunn. ] II. Scügen-Abtheitung im früher Zahn'ſchen burg. — Im weißen Adler: Geh. Fi⸗ 
. iz — Garten. C. Hartmann, Cafetier, nanzräthin v. Brandt, von Erfurt; Herr 
auenzienſtr. No. 5. Bauen Gutsbeſ, von Beuthen; Herr von 

Zum Ausſchieben, wobei die 3 erſten Ge⸗ een Bulay n Ee en beide 
winne 3 lebende Ziegen find, ladet auf heute geipzig; N 4 ger, von 
f 8 . eipzig; Hr. Rabtz, Kaufm., von Stettin, — 

den 12ten Juni ergebenſt ein Im Hotel de Silesie: 1 

Heinrich, Coffstier im Fürſt Blücher Jau aue ee 
ee, TE 097 0777 Kaufm., von Grottkau; Frau Ob.⸗Reg.⸗Rä⸗ 
Das zum Löten d. M. angekündigte Con⸗ thin Ewald, von Oppeln; Hr. Neumann, 
cert kann wegen eingetretener Hinderniſſe Direktor, von Gr.⸗Strehliz; Hr. v. Niebel: 
Seitens des Muſikcorps nicht ſtattfinden, ſchütz, Lieutenant, von Oſtrowoz Hr. Paur, 
wird aber 8 Tage ſpäter, alſo den 22ſten Gutsbeſ., von Siegda; Hr. Schmidt, Inſp., 
d. M., zur Ausführung gebracht werden. von Strelig, — In den 3 Bergen: Hr, 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich am Ringe No. 15, erſte Etage (ſeitwärts der 
Hauptwache), ein 


Meubles⸗ und Spiegel⸗Magazin 
eröffnet habe, und empfehle daſſelbe dem hochverehrten Publikum. Es wird mein ſtetes 
Streben ſein, gute und dauerhafte, in eigener Fabrik gefertigte Meubles und Spiegel für 
die billigſten Preiſe zum Verkauf zu ſtellen, und mir durch ſtrenge Rechtlichkeit das Ver⸗ 
trauen meiner werthen Abnehmer zu erwerben, bitte deshalb um recht zahlreichen Zuspruch. 

! F. Leikert, Tiſchlermeiſter. 


.. 7 2 
Ich warne Jeden, etwas auf meinen Namen Meine frühere ganz ergebenſte Einladung o. uſedom, Partikul., von Königsberg; Hr: 
R ; hierzu erlaube ich mir zu wiederholen. Scheidt, Kaufm, von Lennep; Hr. Chaca⸗ 
a le ie hi 18 2 ATIER Buchwald bei Trebnitz den II. Juni 1845. turow, Kaufmann, aus Rugland.— 5 
Breslau den 11. Juni 1845. 9 Carl Kohl. blauen Hirſch Hr. v. Bockelberg, Kam⸗ 


2 3 merherr und Miniſter⸗Reſident, v . 
Ein junger praktiſcher Arzt, der ſich meh⸗ ſtadt; Herr Staniſcheck, Nee, ao 
rere Jahre hindurch zu feiner wiſſenſchaft⸗Jeltſch; Hr. v. Baranowski, Hauslehrer, von 
lichen Ausbildung auf Reifen befunden hat, Poſen. — In 2 gold. Löwen: Here von 
wünſcht Jemanden als Reiſearzt nach Wien, Prittwitz, Rittmeiſter, von Jauer; Or Kirſch⸗ 
kondon oder Paris zu begleiten. Darauf ner, Kaufm., von Gleiwitz — Im w eißen 
Reflektirende erfahren die Adreſſe bei dem Roß: Hr. Kloß, Kaufm., von Salzbrunn; 
Kaufmann Herrn Ye B. Wittek, Eliſa⸗ Hr. Nehler, Hüttenbeamter, von Fr edrichs⸗ 
beth⸗Straße No. 13. thal. — Im gold. Hecht! Hr. Hellmann, 
Ein tüchtiger Wirthſchaftsſchreiber, noch in Vogelhändler, von Gotha; Hr. Fürl, Kandi⸗ 
Dienften, wünſcht von Termino Johanni ab|dat der Theol., von Hermsdorf. — In 
ein anderes Unterkommen. Tralles, vorm. Stadt Freiburg: Hr. Rothe, Kaufm., 


1 1 welcher bei richtiger Conſtruction der Lampen, 
n ere — ra Stebmachermelſter. gleichförmig ruhig, mit blendend weißer Flamme 

Der unbekannte Nachbar und Hausbeſitzer und geruchlos brennt, empfiehlt, ſowohl für 
in der Schweidnitzer Straße, von weichem das Tiſch⸗ als Wand» und Arm⸗Lampen, in Par: 
Schreiben vom 7, Juni richtig eintraf, wird tieen und einzeln, die Rum⸗, Sprit⸗ und 
fceundſchaftlichſt gebeten, ſich doch zu erkennen Liqueur⸗Fabrik von 


zu geben, da es ſehr wünſchenswerth ift, ſich Beſſert & Comp., 


näher beſprechen zu können. Im Voraus wird 
die größte Verſchwiegenheit jügefidert. 5 Junkernſtraße No. 3. 
Kalk Anzeige. 


Aus der tenommirten 
Kunftfärberei, Drucke, Waſch⸗ und Flecken⸗ 


mean legen die Sf bar * 8 Vom 23ſten d. Mts. ab iſt in] Gutsbeſ, Schuhbrücke No. 66. 3 er dee, 
i erlin lie e nach⸗ j j i C „ itz; Hr. v. Sebotten⸗ 
ſeherder Kunmen, ſchöͤnſtens gefärbt, den dieſiger Kalkbrennerei taglich frisch = 100 Rthlr. = dorf, Kaufm., von Auras. — Im Privat: 


Einhundert Thaler und darüber Demjenigen, Logis: Frau Dr. Schück, von Reife; Frau 
der einem jungen, gebildeten, kenntnißvollenſ v. Reibniß, von Karisruh, beide Schweid⸗ 
Mann zu einer Anſtellung bei der Nieder⸗ nitzer Straße No. 5; Hr. Kettner, Paſtor, 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn verhilft. Adreſ⸗ von Schönau, goldne sg An No. 21; Hr. 
ſen werden post restante Fiegnig unter R. Piorkowski, Kaufm., von Berlin, Hr. Wolf⸗ 
G. W. erbeten. Discretion wird zugeſichert. gang, Kaufm., von Krakau, Karlsſtr. N. 30; 


neuen Stoffen ganz gleich kommend, zur ge: gebrannter Mauerkalk in kleinen 
fälligen Abholung und unſicht bereit, als: „und großen Quantitäten zu haben. 
266 


e 0 2603, 2664, 2605, 2660, 2667 nn i abet 
2008, 2000, 2070, 2071, 2673, 2673, 2674, Winklerhuͤtte bei Falkenberg in 


2675, 2676, 2677, 2678, 2679, 2680, 2681, O.⸗S., den 10. Juni 1845. 
20 


682, 2684, 2685, 2686, 2687; ; ü 7 
alter Beftand: . Das Graͤflich von Puͤckler'ſche] Ein gedüdeter junger Menſch, welcher Jo, Or, Slaffen, Dei . e Pologwig, Ma- 
2031, 2648, 2640, 2653, 2655, 2030, 2660, Huͤtten⸗Amt. fort gegen eine mäßige Penfion al Detonomie | Nahe Biſchoffr. Nag, Sberſerſte, 
ſowie die Stoffe für Oppeln, Schweibnig und Schoͤnfelder Eleve antreten kann, ſucht auf einem der grö⸗ — om, von Schlauppho * 53 Hr. Selle, 
Namslau. k 8 beren Dominien (unweit Breslau) als ſolcher Straße Ro. 38; Hr. b. 23 


Die Haupl⸗ Spedition für Schleſien. Serail Balſam zurVerſchönerung und Ver- eine Stelle. Adreſſen werden entgegengenome tenant, von Brieg, Mäntle —— 


feinerung des Teints, a Flacon 10 Sgr., men Schuhbrücke No. 60, bei dem vermaligen 
Eau de Lentilles, erlägliches intel Gutsbeſitzer Herrn Tralles. 
Nicht zu übersehen! gegen Sommerſproſſen, a Flacon 7½ Sgr., — 
Da meine Geſchäfte es jest erlauben, bin echtes Klettenwurzel⸗Oel a Flac. 1 Sgr. 
ich WE a wieder Flügel zu ſtimmen. echtes Dappeltuo pen: Del, A Flacon en 
. r, praktiſcher Muſiklehrer, gr., FE Be 


Wind 
Seminargaſſe No. 6. empfiehlt a | Ta. ee T use * 
2 5 ä 0 
10. Juni. | 3. E. inneres ußeres. — 55 ie ötung.|68. Luftkreis. 


— . — — nn 

Die n ar 8 haben sich 
in Folge des niedrigen Wasserstandes in E L AU B E RT (ET ee ARE Ä— 
der — Woche noch hoch erhalten, 5 3 ar 8 5 a 14 4182 14 NNW 7 halbheiter 


untverfttats- Sternwarte. 


+ 142 
＋ 148 + 128 
ich habe mit 8 ½ u. 8% Rtl, per Last ö 2,6 N 
A Breelan verladen, run zum Biſchofsſtraße, Stadt Rom. 1 12 133 25 u 85 2 5 N 12 heiter 
e 10, 3 . illi. 7 achm. 8 37 > — 
gen müssen. eee Die letzte Sendung Abends 9 132 } + 170 + 150 30 — 3 Ra 


Stettin den 9, Juni 1845. Temperatur-Minimum +9, 6 


€. G. Etzler. 


en _ Schinken u. Westphäl. 
Freitag den 5 S 


€ Pumpernickel 
nen Wels ſchlachten und in Pfünden 9 
fen. Früh bis 7 uhr find ſsiche lebendig zu H. Hoffmann, 


ehen. 5 iedebrücke No. 56, 
J Ri ſter, Fiſchhändler, am Fifchmarkt, der Sat Warſchau gegenüber. 


ächten Westphäl. 


Lari vun + 170 der Oder + 17.0 
Gerede, Bre In Gourant Preuß, Map), Breslau, den II. Juni 1848. 
Weizen 1 Rthl. 21 Sgr. 6 pf. — 1 6 Niebriger: 


; 1. 10 Ser. 6 pf. — 1 17 Sgr. 6 yh | 
Roggen 1 Rthl. 16 Sgr. 6 Pi. — gr. 6 pf. l. gr. 
Gerſte 1 Athl. 7 Eg. pf. — 1 fh 15 Car. » . — 1 Mt . 
3 


5 


Hafer IL 2 Ehr. ö Ff. — 1 bit 1 Er. 10 . — 1 Bat 1 Een 3 8 


